Diefe Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 

des Montags. — Pränumerations-Preis 

für Einbeimiſche 2 Mk. — Auswärtige zablen bei 
den Kaiſerl. Poſtanſtalten 2 Mk. 50 Pf. 
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Naedaction und Expedition Bäckerſtr. 39. 

Inſerate werden täglich bis 2½ Uhr Nach⸗ 
mittags angenommen und koſtet die fünfſpaltige 
Beile der gewöbnlichen Schrift od. deren Raum 109 
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Cagesſchau. 


Ueber die Verhandlungen zwiſchen der preußiſchen 
Regierung und dem Herzog von Cumberland 


erhält die „Poſt“ noch folgende ausführlichere Mittheilungen: 


Den Ausgangspunkt der Verhandlungen über den Welfenfonds 
war ein Brief geweſen, den ſchon vor längerer Zeit der Herzog 
von Cumberland an den Kaiſer geſchrieben hatte und der von 
einem Memorandum begleitet war, in welchem ſich der Herzog 
darüber ausließ, daß er nie weder gegen das königlich preußiſche 
Haus, noch gegen Preußen, noch gegen einen anderen deutſchen 
Bundesſtaat Feindſeligkeiten unternommen habe oder auch unter⸗ 
nehmen werde. Als man den Herzog von preußiſcher Seite zu 
veranlaſſen ſuchte, weitere und bindendere Erklärungen zu geben, 
lehnte er das ab, ſo daß dadurch der Vermuthung Raum ge⸗ 
geben wurde, als ob überhaupt die Verhandlungen abgebrochen 
wären. Aber wie verwandtſchaftliche Einflüſſe, vielleicht von 
Kopenhagen oder London aus, den Herzog beſtimmt haben, den 
Eingangs erwähnten unmittelbaren Schritt bei dem Könige von 
Preußen zu thun, ſo bewirkten dieſe wohl wieder, daß die unter⸗ 
brochenen Verhandlungen von Neuem aufgenommen wurden, 
bei denen dann der Einfiuß des Finanzminiſters Miquel von 
erheblichem Gewicht war. Entgegen den Nachrichten, die von 
hartnäckiger Weigerung und ablehnender Haltung des Herzogs 
von Cumberland ſprachen, muß konſtatirt werden, daß der Her⸗ 
zog ſich bei den Verhandlungen entgegenkommend gezeigt hat 
und jeden Widerſtand aufgab, ſo daß der Abſchluß durch die 
Unterzeichnung der Verträge ſchon in nächſter Woche zu erwarten 
iſt. Das Capital des eigentlichen Welfenfonds bleibt in preu⸗ 
ziſcher Verwaltung, die Zinſen jedoch, ferner das Privatvermögen, 
wie die Allodialgüter werden dem Herzog von Cumberland aus⸗ 
geliefert. Hannover konnte in den Verhandlungen überhaupt 
nicht diskutirt oder als Frage überhaupt auch nur berührt wer ⸗ 
den. Die Thronfolge des älteſten Sohns des Herzogs in 
Braunſchweig wurde jedoch einer ſpäteren Zeit offen gelaſſen. 

Wie ſtark das Anſehen des Reichstages 
unter der andauernd ſchwachen Präſenz ſeiner Mitglieder leidet, 
laßt ſich unter anderen Anzeichen auch aus folgender Notiz des 
von Herrn Liebknecht geleiteten „Vorwärts“ entnehmen. Das 
ſozialdemokratiſche Zentralorgan ſchreibt nä ſnlich: „Lohn der 
Faulheit. Daß der Fleiß belohnt wird, kommt zwar im Leben 
nicht oft vor, iſt aber in der Ordnung. Daß Faulheit belohnt 
wird, kommt deſto häufiger vor, it aber nickt in der Ordnung, 
namentlich wenn der Belohnte für das Muſter aller Weisheit 
gelten will. Dem deutſchen Reichstag iſt dieſes glückliche Miß⸗ 
geſchick ſoeben paſſirt — er hat ſeine drei Tage Ferien bekom⸗ 
men, nicht als Belohnung des Fleißes, wie das den Schulkin⸗ 
dern mitunter geſchieht, ſondern weil die Mitglieder ſo hart⸗ 
näckig geſchwänzt haben. Ob das Mittel praktiſch iſt und ob 
am Montag die Bänke des „Arnopags“ hübſch voll ſind? Wir 
zweifeln. Das aber wiſſen wir, wenn die Reichstagsmajorität 
in der Verfechtung der Volksrechte halb ſo ausdauernd und kon⸗ 
ſequent wäre, wie im Schwänzen, dann wäre Deutſchland das 
freieſte Land der Erde.“ Das ſchreibt das offizielle Organ einer 
Partei, deren Parlamentarier ſich dadurch auszeichnen, daß ſie 
zu den Schwänzern das ſtärkſte Kontingent im Verhältniß zur 
Parteiſtärke, und zwar trotz der Parteidiäten ſtellen. 

Der Bundesrath iſt mit Arbeiten z. 3. geradezu 
überhäuft. Man wartet förmlich auf den Schluß des Reichs⸗ 
tages, um all' die vorliegenden Verwaltungsarbeiten zu erledigen. 
U. A. liegen nicht weniger als ſieben Verordnungen auf Grund 
des § 139 des Arbeiterſchutzgeſetzes vor, von denen zwei, die für 
—ä 


Die verborgene Hand. 
Kriminal⸗Roman aus der neueſten Zeit von E. von der Have. 
Nachdruck verboten. 
. (7. Fortſetzung.) 

Ihre Blicke wichen jah von der Richtung ab, welche ſie 
genommen, und ihr Geſicht wandte ſich zur Seite. 

„Verzeihen Sie die Frage, mein Fräulein,“ verbeugte der 
wortführende der Herren, offenbar der Unterſuchungsrichter, ſich 
vor dem jungen Mädchen, „glaubten Sie, etwas zu ſehen —?“ 

Die Frage hatte ihr Zeit gegeben, ſich zu faſſen. 

„Mir kam ein Gedanke,“ antwortete ſie, nur leicht zögernd, 
„mir fiel ein, daß es Dinge von hohem Werth ſind, welche 
jener Schrank birgt, aber — das Schloß it unverſehrt —“ 

„So fürchteten Sie —_? 

„Nichts, nichts Beſtimmtes wenigſtens,“ die Worte kamen 
gezwungen über ihre Lippen, „aber der myſteriöſe Tod der Mut: 
ter, — die ganze Situation — Sie dürfen meine Erregung 
nicht zu ſehr beachten — 5 

Kr Blick irrte an ihm vorüber und ſchweifte unftät 
durchs Zimmer. Der Unterſuchungsrichter ſah fie minutenlang 
ſchweigend an. f 

„Es liegt uns gewiß nichts ferner, als die qualvolle Lage, 
in welcher Sie, mein Fräulein, ſowie alle Inſaſſen dieſes Hauſes 
ſich befinden, zu verkennen,“ ſprach er ſodann theilnehmend. 
„Verkennen aber auch Sie unſere Aufgabe nicht. Haben Sie 
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Glashütten und Drahtziehereien erledigt find, während die für 
Steinkohlenbergwerke, Zuckerraffinerien, Cichorienfabriken, für die 
Oppelner Bergwerksinduſtrie, für die Walz⸗ und Hammerwerke 
der Erledigung harren, oder noch in Ausſicht ſtehen. Auf die 
Erledigung der Verordnung über die Sonntagsruhe vor dem | 
1. April iſt bereits verzichtet. 
Die „Cöln. Zig.“ ſchreibt: Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſcheint 
ſchon Erwägungen darüber anzuſtellen, ob fie in der Schul⸗ 
vorlage den Marſch in den Sumpf noch weiter fortſetzen 
ſoll; ſie bemerkt nämlich: „So lange in Preußen eine Verfaſſung 
beſteht, iſt es Gepflogenheit geweſen, daß, wenn der Commiſſions⸗ 
bericht über einen Regierungsentwurf vorliegt, die Stellung des 
Staatsminiſteriums nochmals erwogen wird. Dabei kommen 
nicht blos die Beſchlüſſe der Mehrheit, ſondern ebenſo die Gründe 
der Minderheit in Betracht, wie fie der Commiſſionsbericht zu⸗ 
ſammenfaßt. Von Wirkung iſt das eigene Gewicht dieſer Gründe 
um ſo mehr, wenn ſich ihnen eine ſtarke Strömung in der öffent⸗ 
lichen Meinung zugeſellt. Am einflußreichſten muß jedoch der 
Umstand ſein, ob die Minderheit pofitive Gegenvorſchläge gemacht 
hat, die auf einer richtigen Erfaſſung der Geſammtlage des 
Staates beruhen. Werden alle Verſuche vereitelt, die unum⸗ 
gängliche Regelung einer ſo wichtigen Frage durch eine allſeitige 
Verſtändigung, nicht aber durch eine einſeitige Mehrheit zu 
Stande zu bringen, ſo trägt diejenige Partei, welche die Ver⸗ 
eitelung verſchuldet, eine große Verantwortung. Die Regierung 
wird Sorge tragen müſſen, unzweifelhaft zu conſtatiren, wem 
dieſe Verantwortung zufällt.“ Der Zedlitzſche Entwurf ſoll dem⸗ 
nach nicht unter Majoriſtrung der Freiconſervativen und National - 
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liberalen Geſetz werden. Für das Scheitern dieſer unglückſeligen 
Vorlage wird jeder gemäßigte Politiker die volle Verantwortung 
gern übernehmen. Wir find aber der Anſicht, daß man dieſe 
Vorlage, da ſie nach dieſer officiöſen Andeutung doch nicht Geſetz 
wird, im Intereſſe der Beruhigung des Landes auch ſchleunigſt 
zurückziehen ſollte. Ebenſo ſollte man auch die Gährungspilze, 
die man neuerdings in die wenig erfreuliche Stimmung geworſen 
hat, alsbald beſeitigen. 

Das deut ſſche Reich und die Weltausſtel⸗ 
lung in Chicago. Durch einen Nachtragsetat ſollen die 
Koſten der Reichsbetheiligung an der Weltausſtellung in Chicago 
im Jahre 1893 um das Doppelte des bisherigen Betrages erhöht 
werden. Bewilligt waren bisher eine Million Mark. Nunmehr 
ſollen zwei Millionen gefordert werden. Angeſichts der wachſenden 
Bedeutung, welche die Ausſtellung auch für Europa erlangt hat, 
reichen die bereitgeſtellten Mittel zu den Aufwendungen, welche 
ſeitens des Reichs zu machen ſein werden, nicht aus. Nach dem 
Fortſchritte der Vorarbeiten für das Unternehmen können Zweifel 
darüber nicht beſtehen, daß es ſich um eine Ausſtellung von her⸗ 
vorragender Bedeutung für den Weltverkehr, insbeſondere auch 
für die Ausfuhr der europäiſchen Länder nach Nord., Mittel- und 
Südamerika, ſowie nach Oſtaſien und Auſtralien handelt, und daß 
für die daran betheiligten Staaten eine in jeder Beziehung wür⸗ 
dige Repräſentation erforderlich ſein wird, um die Wichtigkeit 
ihres Ausfuhrhandels zur Geltung zu bringen und deſſen Inter⸗ 
eſſen gerecht zu werden. Für Deutſchland iſt ein umfangreicher und 
zur eindrucksvollen Entfaltung ſehr günſtig belegener Platz im 
Ausſtellungsraume geſichert. Dieſer bevorzugten Lage gegen⸗ 
über erwächſt dem Reich die Verpflichtung, die Leiſtungen unſerer 
Induſtrie in geſchmackvoller Geſtaltung vorzuführen; die gleiche 
Verpflichtung wird dem Reich auch durch das Maß des Intereſſes 
auferlegt, welches der Ausſtellung gegenwärtig ſeitene der deut⸗ 
ſchen Kunſt und Induſtrie ſelbſt entgegengebracht wird. 

Aus Nordſchleswig kommt die bemerkenswerthe 


— ———b . ee 
irgend einen Verdacht gehabt, — und ſei er noch ſo haltlos, — 
ſo geben Sie demſelben Ausdruck!“ 

Sie raffte ſich auf. Sie mußte antworten. 

„O, nein, nein,“ ſagte ſie, „es war nichts — nichts —“ 

Das Oeffnen der Thür machte der peinlichen Scene ein 
Ende. Von der Hausdame gefolgt, trat Herr Volkheim über die 
Schwelle. 

Der Kriminolbeamte hatte die ganze Zeit über ſchweigend 
dageſtanden. Jetzt bei einer Wendung ihres Kopfes traf ſein 
ſcharfer Blick den Jertha's und ſcheu ſenkte ſie die Lider. 

„Sie wünſchen, meine Herren?“ 

Mit dieſen Worten trat der alte Herr näher. 

Der Unterſuchungsrichter verbeugte ſich ceremoniell. 

„Wir möchten Sie bitten, Herr Volkheim, feſtzuſtellen, ob 
der Inhalt des Schrankes unberührt iſt oder nicht!“ erklärte er. 

Ein Kopfſchütteln war die Antwort. 

„Ich begreife nicht, wohinaus das noch führen ſoll!“ Die 
Worte wurden ziemlich arrogant geſprochen. Aber meinethalben,“ 
er trat an den Schrank heran, „da — ſehen Sie!“ 

Er hatte mittels eines kleinen Schlüſſels die Thüren ge⸗ 
öffnet und im ſeltenſten Farbenſpiel ſprühten die koſtbarſten 
Brillanten und Diamanten ihr Licht aus dem Innern des 
Schrankes hervor. 

Herr Volkheim ſtreifte den Inhalt kaum mit einem Blick; 
hochmüthiger Geberde wandte er ſich den drei Herren zu. 
„Was nun?“ 


alſo die Ernten wiederum verloren ſein würden. 


| Nachricht, daß ſich daſelbſt ein Anfieblungsverein für das weſtliche 


Nordſchleswig gebildet hat, um jungen arbeitskräftigen Land⸗ 
wirthen aus den ſüdlichen Theilen unſers Vaterlandes, die ſich 
in den deutſchen Nordmarken eine neue Heimath gründen wollen, 
Grundbeſitz von kleinem Umfang bis zur Größe von etwa 200 
Hektar, und zwar mittlerer Bodenbeſchaffenheit zum Kauf nach⸗ 
zuweiſen. Der Verein hat ſeinen Sitz in Rödding, Kreis Haders⸗ 
leben, und wird allen Landwirthen, die ſich an ihn wenden, jede 
gewünſchte Aus kunft unentgeltlich eetheilen. 

Aus Deutſch⸗Oſtafrika. Die deutſchen Pflaa⸗ 
zungsanlagen in Oſtafrika leiden unter einem eigenen Verhängniſſe. 
Als man in Lewa (Uſambara) die erſte Ernte einzuheimſen ge⸗ 
dachte, kam der Au:fiand und alles Angelegte und Angebaute 
wurde vernichtet. Nach Beruhigung der Küſte begannen im 
vorigen Jahre ſowohl die Plantagengeſellſchaft als die Pflanzer⸗ 
geſellſchaft mit ihren Kulturarbeiteu von Neuem und man gab 
ſich den beſten Hoffnungen hin. Nach den neueſten Nachrichten 
ſcheint aber wenig Ausſicht vorhanden zu ſein, daß man die Ernte 
einbringen kann. Die Unruhen unter den Wadigo und die vom 
Bezirkshauptmann Krenzler gegen dieſe unternommene Strafex⸗ 
pedition haben es dahin gebracht, daß faſt alle eingeborenen Ar⸗ 
beiter von den Plantagen Lewa und Amboin entflohen ſind. 
Bei dem ſtarken Mißtrauen der Eingeborenen und angeſichts der 
Thatſache, daß die ſo entſtandene Furcht der Farbigen ſich nur 
mühſam und nach langer Zeit beſeitigen läßt, iſt es fait ſicher, 
daß man keine genügenden Arbeiter z. Z. erhalten wird, daß 
Auch den 
Eiſenbahntechnikern ſind ihre Leute entlaufen, ſodaß ein vollſtän⸗ 
diger Stillſtand in den Arbeiten eingetreten iſt. 


Deutſches NMeich. 

Die leichte Erkältung, von welcher unſer Kaiſer 
am Donnerſtag befallen war und die den Monarchen zwang, das 
Bett zu hüten, iſt bereits im Nachlaſſen. Der Reichsanzeiger von 
Freitag Abend veröffentlicht folgendes Vulletin: „S. M. der 
Kaiſer und König hat im Laufe des heutigen Tages das Beit 
verlaſſen können, wird aber ſchonungshalber noch im Zimmer 
verweilen. Vorträge nahm S. M. noch nicht entgegen.“ 

Im Zuſtande des Großherzogs von Heſſen 
dauern die in den letzten Tagen hervorgetretenen leichten Beſſe⸗ 
rungsanzeichen fort. Das Befinden das Patienten iſt aber nach 
wie vor ſehr ernſt, und berechtigt der bisherige Verlauf der 
Krankheit noch nicht zu überſchwänglichen Hoffnungen. 

Prinz⸗Regent Luitpold von Bayern feiert heute 
ſeinen Geburtstaz. Am kommenden Montag werden der König 
kuf die Königin von Württemberg zum Beſuch in München ein⸗ 
treffen. 

Die diesjährigen Kaiſermanöver zwiſchen 
dem 8. und 16. deutſchen Armeecorps werden, wie aus Metz 
gemeldet wird, hauptſächlich in Lothringen ſtattfinden, wo der 
Kaiſer ſich zu dieſem Zweck etwa zwölf Tage aufhalten wird. 
Während dieſer Zeit wird der Monarch auf ſeiner lothringiſchen 
Beſitzung Schloß Urville reſidieren. Da jedoch die dortigen 
Räumlichkeiten ſich wenig zur Abhaltung größerer Feſtlichkeiten 
eignen, ſo werden zu dem genannten Zwecke die Säle im Bezirks⸗ 
präſidialgebäude in Metz eingerichtet. Während der Kaiſertage 
in Lothringen wird auch die Enthüllung des Denkmales für den 
Kaiſer Wilhelm I. in Metz erfolgen. 

Beiden Häuſern des preußiſchen Land⸗ 
tages iſt eine Denkſchrift über den Kanal von Dortmund nach 
den Emshäfen zugegangen. 


Er ſagte es nicht, aber ſeine Augen führten eine nicht 
minder beredte Sprache. 

Den Unterſuchungsrichter berührte das nicht; er trat um 
einige Schritte dem Schrauke näher und ließ ſeinen Blick über 
den Inhalt ſchweifen. e 

Seine Begleiter folgten ſeinem Beiſpiel. 

„Da ſcheinen zwei Lücken zu ſein,“ ſagte er dann ſehr 
entſchieden. 

„Wo?“ fragte der Großhandelsherr, ſehr von oben herab. 

Zugleich wandten ſeine Augen ſich dem Schranke zu. Ehe 
noch der Gefragte ihm zu antworten vermochte, ging eine ſelt⸗ 
ſame Veränderung ihm vor. Er zuckte heftig zuſammen und beugte 
ſein Geſicht dicht an den Schrank heran. 

„Gott im Himmel!“ 

Mehr geflüſtert als geſprochen, rangen ſich die Worte von 
ſeinen Lippen. 

„Sie vermiſſen etwas?“ forſchte der Unterſuchungsrichter. 

Die Augen der drei Herren hafteten unverwandt auf dem 
Hausherrn. Keiner beachtete die beiden anderen Perſonen im 
Zimmer, außer dem Kriminalbeamten. Er ſah, wie das junge 
Mädchen, welches dem ganzen Vorgang mit wachſender Angſt ge⸗ 
folgt war, erbleichte, wie fie wankte und ſich kaum aufrecht hielt, 
Und er ſah auch den Blitz, der in den Augen der Hausdame 
aufleuchtete, die durch die Schutzbrille ſich wohl gegen alles ge⸗ 
ſichert hielt. Er ſah alles und that doch, als ſähe er nichts. 

Das Erſchrecken des alten Herrn war das natürlichſte von 
der Welt; er war nahe daran, ohnmächtig zu Boden zu finken, 


Ausland. 


Belgien. In Brüſſel wurden während der Nacht zum 
Freitag wiederum an verſchiedenen Straßen⸗Ecken Plakate 
anarchiſtiſchen Inhaltes angeſchlagen. In denſelbea 
wird direkt zur Revolution aufgefordert. Die Polizei entfernte 
die Aufreizungen und nahm eine Reihe von Verhaftungen vor. 
— Die Brüſſeler Polizei, welche beſonders in den Ar: 
beitervierteln einen ſchweren Stand hat, erhält von jetzt ab eine 
neue Bewaffnung: an Stelle des Säbels kommt ein kräſtiger 
Knüppel aus Eſchenholz, wie ihn die engliſche Polizei bereits 


beſitzt. 

Frankreich. Die franzöſiſchen Republikaner 
ſind bis jetzt im Zweifel darüber geweſen, welcher Tag denn 
eigentlich das meiſte Anrecht darauf habe, als Wiegenfeſt der 
Republik gefeiert zu werden. Geſchichtsſchreiber und Poeten 
hatten vorzugsweiſe dem Baſtillenſturm die Ehre erwieſen, ihn 
als Anfangsdatum der großen Revolution zu betrachten. Aber 
im Jahre 1789 handelte es ſich in Paris noch lange nicht um 
die Republik. Der Abg. Dreyſus hat deshalb einen Antrag 
geſtellt, wonach künftig der 22. September, an welchem Tage 
die republikaniſche Verfaſſung eingeführt wurde, als nationaler 
Feſttag zu begehen wäre. Die Deputiertenkammer hat dem zu⸗ 
geſtimmt, und man kann nun gleich im kommenden Monat Sep⸗ 
tember den hundertjährigen Gedenktag der Proklamirung der 
Republik feiern. 

Großbritannien. Heute ſoll in ganz England der große 
Aufſt and aller Kohlengrubenarbeiter beginnen. 
Es werden allerdings noch Verſuche gemacht, eine Einigung her 
beizuführen, doch iſt die Ausſicht auf ein Gelingen deſſelben nicht 
ſehr bedeutend. Von den Behörden ſind umfangreiche Maßnah⸗ 
men getroffen. g 

Oeſterreich- Ungarn. Kaiſer Franz Jo ſe ph iſt 
bei ſeiner Gemahlin, der Kaiſerin Eliſabeth, in Schloß Miramare 
bei Trieſt angekommen. — Die Zeitungen berichten über eine 
ſchreckliche Zunahme der Hungersnoth unter der 
Landbevölkerung Oſtgaliziens. Im Bezirk Jaworow kommen 
bereits Fälle von Hungerstod vor. Ueberdies herrſchen Typhus 
und Blattern. 

Orient. Aus Bukareſt heißt es, daß der deut ſche 
Kaiſer in dieſem Herbſt den großen rumäniſchen Manövern 
beiwohnen werde. Es handelt ſich hierbei wohl mehr um eine 
Vermuthung, als beſtimmte Abmachung. — Den Mördern des 
bulgariſchen Geſandten Vulko wich ſcheint man nun 
auf der Spur zu ſein. Ein macedoniſcher Bulgare, Namens 
Chriſto, welcher unter dem Verdacht der Thäterſchaft verhaftet 
wurde, legte ein volles Geſtändniß ab, welches folgerichtig zeigt, 
daß Rußland dem Verbrechen Vorſchub leiſtete. Ein Comitee in 
Odeſſa hat den Mord dekretiert, Ruſſen ſind auch die Haupt⸗ 
ſchuldigen geweſen.— Das neue griechiſche Miniſterium, 
welches vom König eingeſetzt iſt, vermag mit der Kammer nicht 
zu regieren. Dieſelbe ſoll aufgelöſt werden. 5 8 

Rußland. Dem Czaren iſt eine ſehr offene Denkſchrift 
über den heilloſen Zuſtand der ruſſiſchen Eiſenbahnen unterbreitet. 
Die Angaben derſelben haben einen ſehr deprimierenden Eindruck 
hervorgerufen. — Im Gouvernement Kaſan ſind Unruhen 
unter den dort anſäſſigen Tartaren ausgebrochen. 


Provinzial Nachrichten. 

— Culm, 9 März. (Nur einigen dürfte es 
bekannt ſein), daß das hieſige 2. Jägerbataillon, welches 
früher in Greifswald ſtand, einen Hirſchfänger beſitzt, welcher 
ihm vom General Graf v. Wrangel im Jahre 1849 geſchenkt 
wurde, und den der jeweilige beſte Schütze des Bataillons trägt. 
Alljährlich bekommt die Waffe einen neuen Träger. Dem 
Aeußeren nach gleicht dieſer Hirſchfänger jedem andern, nur daß 
der Handgriff reich vergoldet iſt und auf den Knauf ein Glücks- 
ſchwert thront. Auf dem Handgriff it auch die Widmung ein⸗ 
gravirt. Die Klinge iſt ſehr ſchön eiſeliert, mit Wildſtücken 
7 907 verziert und bildet ein wahres Meiſterſtück der Waffen⸗ 
ſchmiedekunſt. 

e Etuhm, 10. März. (Die polniſche Propaganda) 
zeitigt auch in unſerem Orte recht eigenartige Früchte. Die bei 
der letzten Wahl zu Kirchenvorſtehern gewählten Mitglieder der 
hieſigen katholiſchen Gemeinde ſollten nach dem Gottesdienſt in 
der Kirche vereidigt werden. Herr Pfarrer Stalinski ſprach die 
Eidesformel in deutſcher Sprache vor; Herr Beſitzer Oſinski aber 
verweigerte, obwohl er ganz gut deutſch ſpricht, den Eid in deut⸗ 
ſcher Sprache und erklärte, denſelben nur in polniſcher Sprache 
leiſten zu wollen. Die nun folgenden Auseinanderſetzungen 
zwiſchen Herrn Pfarrer Stalinski und Herrn Oſinski haben dahin 
geführt, daß Herr Oſinski wegen Störung des öffentlichen Gottes⸗ 
dienſtes angeklagt iſt und ſich deshalb vor der Strafkammer zu 
verantworten hat. Ein Termin hat in Roſenberg bereits ſtatt⸗ 
gefunden, doch wurde die Sache vertagt, weil im nächſten Ter⸗ 


wie in der vergangenen Nacht, als die entſetzliche Entdeckung 
ftattgefunden, welche nun über dieſes Haus die tiefſte Trauer 
verhängte. ze 

Und wieder ftügte ihn dieſelbe Hand, wie in der vergangenen 

Nacht, und ſchwer lehnte er ſich auf den Arm der dienſtbeſorgten 
Hausdame. 

Der Unterſuchungsrichter mußte ſeine Frage wiederholen. 
„Sie vermiſſen etwas, Herr Volkheim?“ i 
Die Frage drang dringend, Antwort heiſchend, und gleichſam 

raffte der, dem ſie galt, ſich auf. 

„Ja, — ich vermiſſe etwas!“ ſtieß er mit ſtockendem Athem 

„Ich vermiſſe zwei Brillant⸗Kolliers von unſchätzbarem 
Wert!“ 


Er hielt inne, er ſchloß die Augen. Der Gedanke, daß doch 
ein Verbrechen verübt, daß doch der Tod der Frau, welche ihm 
Lebensgefährtin geweſen war, auf widernatürlichem Wege erfolgt 
ſein konnte, — der Gedanke raubte ihm ſchier die Beſinnung. 

Die Herren ließen ihm Zeit, ſich zu erholen. Der Krimi⸗ 
nalbeamte bot ihm ſelbſt die Hand, den Halbohnmächtigen zu 
einem Seſſel zu geleiten, auf den er mit bleierner Schwere nie⸗ 


derſank. 

8 Die Hände ſchlaff herniederhängend, den Kopf tief auf die 
Bruſt geneigt, die Lider geſenkt über die Augen, ſo lehnte er in 
den Polſtern, wie ſelbſt ein Todter. Nur das zeitweilige Heben 

und Senken der Bruſt widerſprach dem. \ 

Auch Jertha war an des Vaters Seite geeilt und nicht 
länger fähig, ſich aufrecht zu halten, ſank ſie nieder neben dem 
Seſſel, die Hände über der Lehne verſchlingend. a 

„Frau Baumgart,“ brach der Unterſuchungsrichter nach 
einigen Minuten das Schweigen, „Herr Volkheim dürfte kaum 


aus. 


mine eine umfangreiche Beweisaufnahme über die Vorgänge bei 
der qu. Vereidigung der Kirchenvorſteher in der Kirche ſlattfinden 
foll. Namentlich wird auch die intereſſante Frage zur Entſchei⸗ 
dung kommen, ob, wie die Anklage behauptet, die Vereidigung 
der Kirchenvorſteher in der Kirche als ein Akt des öffentlichen 
Gottesdienſtes anzuſehen iſt, was der Vertheidiger des Ange⸗ 
klagten, Herr Rechtsanwalt Langowski⸗Stuhm, entſchieden beſtreitet. 

— Tuchel, 9. März. (Ertrunken.) Sonntag begab ſich, 
wie der „Danz. Ztg.“ berichtet wird, der Fleiſchermeiſter Studinski 
von hier nach Tucholka, einem benachbarten Gut, um dort Vieh 
einzukaufen, und wählte den Weg über das Eis des Tucholkaer 
Sees. Hier muß der Beklagenswerthe, welcher nur von ſeinem 
Hunde begleitet war, in eine offene Stelle gerathen ſein und iſt 
ertrunken. Als die Rückkehr immer nicht erfolgte, begaben ſich 
Bekannte auf den See und fanden dort den zurückgebliebenen 
Hund des Ertrunkenen. Nach mehrſtündigem Suchen wurde die 
Leiche unter dem Eiſe gefunden. Der ſo jäh dem Leben Entriſſene 
war verheirathet und hinterläßt hierſelbſt eine kranke Frau und 
6 unmündige Kinder in der bitterſten Noth. 

— Krone, a. B., 10. März. (Ein Raubanfal l) iſt 
auf die Nachts zwiſchen Tuchel und Kkone verkehrende Noſt ge⸗ 
macht worden. In Luczmin kam ein anſcheinend dem Arbeiter- 
ſtande angehöriger Mann an den Wagen und erſuchte den Poſtillon, 
ihn bis Monkowarsk mitzunehmen. Der Poſtillion weigerte ſich, 
darauf bot der ungebetene Paſſagier den doppelten Fahrpreis, 
als auch dies nichts half, hielt er ſich an dem Wagen feſt und 
lief nebenher. Dabei löſchte er die Wagenlaterne aus. Als der 
Poſtillon dies bemerkte, zog er den Revolver und erſuchte den 
Mann, ſich vom Wagen zu entfernen. In demſelben Augenblick 
ſprangen drei andre Kerle aus dem Chauſſeegraben und verſuch⸗ 
ten den Wagen aufzuhalten; der Poſtillon hieb jedoch auf die 
Pferde ein, und es gelang ihm, ohne Schaden weiterzufahren. 

— Danzig, 9 März. (Neuer Ackerboden) Be 
kanntlich tritt das Friſche Hoff an dem Ausfluſſe der Nogat 
immer weiter zurück, in Folge deſſen ſich fortwährend neues Land 
bildet, das jetzt nur mit Weiden und Rohr beſtanden iſt. Schon 
wiederholt hat man ſich mit dem Gedanken beſchäftigt, dieſe ſo⸗ 
genannten Kampen für den Ackerbau geeignet zu machen. Der 
Fiscus, dem dieſe Ländereien unterſtellt find, hat indeſſen alle 
dahin zielenden Eingaben abſchlägig beſchieden. Wie aus guter 
Quelle verlautet, wird jetzt der Domänenfiscus ſelbſt die Klärung 
dieſer Kampen in die Hand nehmen und dieſelben in Ackerboden 


umwandeln laſſen. 

— Inſterburg, 10. März. (Der hieſige land⸗ 
wirthſchaftliche Kreis verein) nahm folgenden 
Antrag an: Die Sektion für Pferdezucht erſucht den Haupt⸗ 
vorſtand, beim Miniſter für Landwirthſchaft ꝛc. dahin vorſtellig 
zu werden, daß den vier Ställen des littauiſchen Landgeſtüts 
mit Rückſicht auf die hohen Ueberſchüſſe, welche dieſelben jährlich 
erzielen, vermehrte und genügende Mittel zur Verfügung geſtellt 
werden, um dieſelben in Stand zu ſetzen, den geſteigerten An⸗ 
forderungen der Landespferdezucht gerecht zu werden. Nament⸗ 
lich ſind vermehrte Mittel erforderlich zu Einrichtungen, welche 
die Ställe des littauiſchen Landgeſtüts befähigen, in jährlich 
wiederkehrenden Lehrkurſen Söhne kleiner Beſitzer und Perſonal 
in Pferdepflege und Wartung, Reiten und Fahren auszubilden. 

— Inſterburg, 11. März ( Schwurgericht.) Der 
von der Strafkammer bereits zu drei Jahren Zuchthaus verur⸗ 
theilte Stadtkaſſenrendant Lukaſius aus Stallupönen iſt vom 
hieſigen Schwurgericht wegen verſchiedener anderer Unterſchlagun⸗ 
gen zu weiteren fünf Jahren Zuchthaus verurtheilt worden. 

— Königsberg, 9. März. (Eiſenbahnbau.) Im 
Landkreiſe wird eine Petition an den Eiſenbahnminiſter in Um⸗ 
lauf gejegt, welche eine neue Eiſenbahnlinie Inſterburg⸗Mehlauken 
erbittet. Die Vortheile dieſer Verbindung werden auch in mili⸗ 
täriſcher Hinſicht hervorgehoben, da ſie in einem zweiten Schie 
nenweg zwiſchen Königsberg und Inſterburg über Labiau beſtehen. 
Auf dieſe Linie wurde bereits im vorigen Jahre bei Gelegenheit 
der Miniſterreiſen aufmerkſam gemacht. 

— Poſen, 10. März. (Ppetition.) Der Magiſtrat be 
ſchloß in ſeiner heutigen Sitzung die Abſendung einer Petition 
an das Herrenhaus um Ermäßigung des Satzes von 10 Mark 
im Polizeikoſtengeſetz für die Stadt Poſen. 

— Poſen, 11. März. (Schwurgericht.) Vor dem 
hieſigen Schwurgericht begann heute die Verhandlung gegen den 
Schloſſergeſellen Joſef Motyl alias Biſſen aus Dubiecko in Ga⸗ 
lizien, welcher in der Nacht zum 18. Januar im hieſigen Gerichts⸗ 
gefängniß den Hilfsgefängenaufſeher Frankowski mit dem abge⸗ 
ſchraubten Fuß einer eiſernen Bettgeſtelle tödtete, ſich deſſen 
Uniform anzog und darauf die Flucht ergriff. Die Anklage 
lautet auf Mord. Biſſen beſtreitet, daß er die That mit Ueber⸗ 
legung ausgeführt habe. Zur Verhandlung ſind eine ganze An⸗ 
zahl Zeugen, darunter dreizehn Strafgefangene, geladen. 

— Birnbaum, 9. März, (Ein Münzenfund) wurde 
auf dem Dominium Muchoczin gemacht. In einem irdenen Topf, 


imſtande ſein, uns die Auskunft zu geben, welche wir jetzt ver⸗ 
langen müſſen. Wiſſen Sie etwas von den Brillantkolliers?“ 

Die Hausdame ſchien ſich beſinnen zu müſſen, ehe ſie die 
Antwort geben konnte. 

„Frau Volkheim beſaß vielen Schmück,“ ſagte ſie dann, 
„aber ſie war ſehr einfach und wenig prunkliebend. Sie trug 
indes die Brillantkolliers zuweilen bei beſonderen Gelegenheiten.“ 

„Erinnern Sie, wann das zuletzt war?“ 

Die Dame ſchüttelte den Kopf. 

„Nein,“ ſagte ſie, „es wäre wohl auch nur ein lediger Zu⸗ 
fall. Bringen Sie denn den Todesfall mit dem Fehlen der 
Kolliers in Verbindung?“ 

Der Unterſuchungsrichter öffnete ein wenig mehr ſeine Augen. 

„Ganz gewiß,“ ſagte er, „das Fehlen der Kolliers wirft ein 
ſehr gravierendes Licht auf den Vorgang der letzten Nacht. Aber 
weshalb fragen Sie das? Haben Sie andere Vermuthungen?“ 

Sein forſchender Blick mußte ihr ſehr unbequem werden. 
Sich über den alten Herrn beugend und mittels eau de cologne, 
welches ſie einem kleinen Flacon, das ſie aus der Taſche zog, 
entnahm, ihm Stirn, Schläfen und Puls befeuchtend, antwortete 
ſie ein wenig unſicher: 

„Vermuthungen nützen nichts, und ich habe auch keine. Ich 
meinte nur, daß die Kolliers auch auf anderem Wege aus dem 
Schranke gekommen ſein können. Der Todesfall braucht damit 
nichts zu thun zu haben.“ 

Die Herren ſahen fi) ſchweigend an. Hier mußte noch et- 
was verborgen liegen, was ſich durch Fragen nicht erforſchen ließ. 

(Fortſetzung folgt.) 


1 
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der oben mit einem Deckel zugedeckt war, befanden ſich gegen 800 
Stück Silber⸗ und Goldmünzen mit dem Gepräge aus dem 15. 
und 16. Jahrhundert, Bildniſſe der Könige von Polen, Sachſen, 
vor allem der damaligen deutſchen Kaiſer, der Städte Lübeck, 
Hamburg u. a. 


Socales. 


Tbornu. den 12. März 1392. 


Thorn' ſcher Geſchichtskalender. 
Von Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


März 13. 1406. 8 


Herzog Conrad von Oels befieblt, den zum 
Markte nach Breslau reiſenden Thorner Rauf- 
leuten durch ſein Gebiet Geleit zu geben. 
Der durch Rarbmann Pullmann und Sekretär 
Sifiert beschickte Reichstag von Petritau be⸗ 
ſchliet ein Privilegtum für Thorn betreffend 
freie Schiffahrt an beiden Weichſelufern unter 
a bei — des Zolles zu 
oclawef, ſo wie auch in Betreff der Wehr⸗ 
gelder im Gebiete von Thorn. f ne 


= 13. 1552. 


P 14. 1395. Herzog Ladislaus und feine Gemahlin Ofta 
bitten von Oppeln aus den Ratb, ibren Ge⸗ 
ſandten die deponirten 16000 Gulden auszuliefern. 

5 14. 1440. Stiftung des Preußiſchen Bundes von Rittern 


und Knechten und Städten. 


— Concert. Das geſtrige letzte Symphonte-Conzert der Kapelle 
des 61. Infanterie-Regiments unter Leitung des Herrn Friedemann 
hatte ſich eines zahlreichen Beſuches zu erfreuen. Das größte Intereſſe 
nahm der erſte Theil des Programms, die Richard Wagner gewidmete 
Symphonie „Im Walde“ von J. Raff, in Anſpruch Dieſes großartige 
Tongemälde bebandelt in drei Abtbeilungen das Leben und Weben im 
Walde bei Tag, in der Dämmerung und in der Nacht; der Komponiſt 
bat es vortrefflich verſtanden, der Natur ihre Geheimniſſe abzulauſchen 
und ibnen in Tönen Ausdruck zu verleihen. Die Ausführung ſeitens 
der Kapelle war eine recht aute, das Publikum ſpendete nach jedem Theil 
reichen Beifall. Auch der zweite Theil des Programms fand beifälligſte 
Aufnahme, ſo daß wohl ein jeder Concertbeſucher den Saal befriedigt 
verlaſſen haben wird Ein eigenartiger Kunſtgenuß ſteht dem muſik⸗ 
liebenden Publikum wieder für den 22. d. Mis. bevor. Herrn Friede⸗ 
mann iſt es gelungen, Herrn Georg Schumann aus Danzig zu bewegen, 
ſeine preisgekrönte Symphonie, welche wir im letzten Winter bier Ge⸗ 
legenheit hatten zu hören, und die hier viel Anklang fand, in einem 
Concert bier ſelbſt zu dirigiren; es wird dieſes am 22. d. M. der Fall 
ſein. Außerdem wird Herr Schumann im zweiten Theil des Concerts 
zwei Robert Schumann'ſche Klavierkompoſitionen — mit Orcheſterbe⸗ 
gleitung der 61. Infanterie⸗Kapelle — vortragen. Einen eigenartigen 
Reiz erbält das Coneert noch durch das Auftreten der jugendlichen 
Harfeniſtin Frieda Girod, Tochter eines ſächſiſchen Militär ⸗Kapell⸗ 
meiſters, welche in Dresden und Leipzig ihre Ausbildung erhalten hat. 
Das Entree für das Concert iſt auf 2 Mart feſtgeſetzt und werden Be⸗ 
ſtellungen ſchon jetzt in der Schwartz'ſchen Buchhandlung entgegen⸗ 
genommen. 

— Coppernikus-Verein. Monatliche Sitzung Montag, den 14. 
März, Abends 8 Uhr, in dem Lokale von Voß, Baderſtraße. Es wird 
verhandelt über die Comenius Feier am 28. d. M, ſowie über mehrere 
Anträge, betreffend die Druckſchriften des Vereins und deren Verbreitung. 
— Vorläufige Erwägung des im Jahre 1893 bevorſtehenden Jubiläums 
des Eintrittes von Thorn in den preußiſchen Staat. — Mittheilungen 
von Pfarrer Hänel über Comenius und ſein Jubiläum. 

— Kriegerverein. In der geſtern Abend bei Nicolai ſtattge⸗ 
fundenen Generalverſammlung wurde das Andenken des verſtorbenen 
Kameraden Heine durch Erheben der Anweſenden von ibren Sitzen ge- 
ehrt. Beſchloſſen wurde, 100 Exemplare der Jahrbücher für 1893 zu 
beſtellen. Zur Geundfteinlegung des Kyffhäuſer⸗Denkmals fol eine 
Deputation von 3 Mitgliedern geſandt werden. Mitgetheilt wurde noch, 
daß die Vereinsſatzungen von der Polizeiverwaltung genehmigt find. 

— Perſonalnachrichten bei der Steuer. Der Ober⸗Grenz⸗ 
Kontrolleur Pfeiffer zu Gollub iſt als Ober⸗Steuer⸗Kontrolleur nach 
Prechlau bei Schlochau, der Ober⸗Grenz⸗Kontrolleur Albinus zu Leibilſch 
als Ober⸗Steuer-Kontrolleur nach Rieſenburg verſetzt; der Ober⸗Kontroll⸗ 
Aſſiſtent Bader in Berent iſt zum Ober⸗Grenz⸗Kontrolleur in Gollub, 
der Hauptaſſiſtent Tſcheppe in Dt Krone zum Ober-Grenz-Kontrolleur 
in Leibitſch ernannt. 

— Meliorationsweſen. Um das landwirthſchaftliche Meliorations- 
weſen, deſſen Fortentwickelung vielfach aus Mangel an geeigneten tech⸗ 
niſchen Kräften zurückgeblieben iſt, raſcher und wirkſamer zu fördern, 
baben mehrere Kreisverwaltungen des Regierungsbezirks Marien 
werder die Heranziehung von Meliorationstechnikern (Wieſenbaumeiſtern), 
welche durch Zuſchüſſe aus Kreiskommunalmitteln zur Anſiedelung in 
Weſtpreußen bewogen werden tollen, in Ausſicht genommen. 

— Der Vorſtaud des deutſchen Kriegerbundes bat für die 
Provinz Weſtpreußen folgende Abgrenzung der Bezirke vorgeſchlagen. 
Es ſollen fortan gehören: Zum Bezirk II. Danzig (Borfigender Major 
a. D. Engel⸗Danzig) die Kriegervereine der Kreiſe: Berent, Danzig 
Stadt, Danzig Höbe, Danzig Niederung, Dirſchau, Elbing Siadt und 
Land, Kartbaus, Marienburg, Neuſtadt, Putzig und Pr. Stargardt 
(27 Vereine); zum Bezirt IV. Graudenz (Vorſitzender Lieut. d. L., Dr. 
Broſig⸗Graudenz) die Kriegeroereine der Kreiſe: Graudenz, Löbau, 
Marienwerder, Roſenberg, Schwetz, Strasburg und Stubm (22 Vereine); 
zum Bezirt Thorn: (Vorſitzender Oberſtlieutenant a. D. Zawada⸗Thorn) 
die Kriegervereine der Kreiſe Kulm und Thorn (6 Vereine); die Bezirke 
Graudenz und Thorn einigen ſich über den Kreis Brieſen; zum Bezirk 
Konitz: (Vorſitzender Prem. Lieut. d. L. Heyſe⸗Konitz) die Kriegeroereine 
der Kreiſe: Flatow, Konitz, Schlochau und Tuchel (13 Vereine); die 
Vereine des Kreiſes Dt. Krone vereinigen ſich zu einem Kriegerverbande 

— Zar Ausführung der Altersverſicherung. Den für die 
Durchfüvrung des Alters⸗ und Invaliditätsgeſetzes ernannten Vertrauens 
männern in Oftpreußen iſt durch den Landes⸗Hauptmann von Stock⸗ 
haufen eine Zuſchrift zugegangen, welche über die bisberige Wirkung des 
Geſetzes bemerkenswerthe Aufſchlüſſe giebt. Nach einem Vorſchlage, der 
auf Grund ſorgfältig geſammelten Materials bergeftellt iſt, beträgt die 
Zabl der verſicherungsrflichtigen Perſonen in Oſtpreußen über 300 000, 
von denen in 52 Wochen mindeſtens 3¼ Millionen Mart Verſicherungs⸗ 
beiträge eingehen müßten. Thatſächlich find aber in den erſten s Monaten 
des Vorjahres, in denen 2200 000 Mark einkommen ſollten, nur 
1280000 Mart eingegangen. Die Zabl der Rentenempfänger wurde für 
das erſte Verſicherungsjahr auf 6000 angenommen, während jetzt ſchon 
11000 Renten erhalten. Für dieſelben genügen die eingegangenen Be⸗ 
träge bei Weitem nicht. Der Landes⸗Hauptmann bat Daher den Ver⸗ 
trauensmännern ſchon jest die überraſchende Eröffnung gemacht, daß 
möglicher Weiſe fehr bald für die unterſte Lohnklaſſe die Beiträge von 
14 auf 28 Big. erhöht werden müſſen. Bebufs ſtrenger Durchführung 
des Geſetzes bereiſt ſeit einiger Zeit ein Kontrollbeamter der oſt⸗ 
preußiſchen Verſicherungskaſſe die einzelnen Kreiſe. Die Revifionen 


baben das Ergebni gehabt, daß z. B. im Kreiſe Gumbinnen die Bei- 
träge um 1700 Mark geſtiegen ſind. 

— Die polniſche Genoſſenſchaftsbank in JPoſen hat nach ihrem 
ſechſten Jahresberichte 1891 einen Umſatz von ca. 67000006 Mark ge⸗ 
habt; das Anlagekapital beträgt 500 000 Mark; die Depoſiten betrugen 
1800 000 Mark. An der Spitze des Aufſichtsraths ſteht der Fabrik⸗ 
beſitzer Cegielski in Poſen; Kurator der Bank iſt nach dem Ableben 
des Propfles Szamarzewskl der Propſt Wawrzyniat in Schrimm. Zu 
dem Verbande gebören 74 Erwerbs- und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften. 

— Saatenſtand. Im Regierungsbezirk Marienwerder hat 
das langandauernde, milde Herbstwetter eine vollſtändige und gründliche 
Durchfübrung der Beſtellunasarbeiten, ſowie auch eine ſehr ausgiebige 
Förderung der Vorarbeiten für die kommende Frühjahrsbeſtellung er ⸗ 
möglicht. Die anfänglich noch etwas ſchwachen Winterſaaten baben ſich 
ſpäter ſehr gefräftigt, und ihr Stand kann gegenwärtig als ein recht 
guter bezeichnet werden; ſie haben bisber weder durch Kälte noch — da 
der gefallene Schnee niemals lange liegen blieb — durch Fäulniß ge⸗ 
litten. Der Weidegang des Viehs konnte febr lange fortgeſetzt und hier⸗ 
durch eine nicht unbeträchtliche Erſparniß an Futtervorräthen erzielt 
werden. 

— Schulpflicht der Kinder. Die Eltern, Vormünder und 
Pfleger der Kinder machen wir darauf aufmerkſam, daß die Schulpflicht 
der Kinder mit vollendeten 6. Lebensjahre beginnt, und daß alſo 
ſämmtliche Kinder, welche bis Ende März er. das 6. Ledensjahr vollenden, 
vom 1. April er. ab eine vollſtändige Schule zu beſuchen haben. 
die rechtzeitige Anmeldung reſp. Reklamation wegen triftiger Gründe 
unterbleibt, wird das betreffende Kind nach dem 1. April einer Volls⸗ 
ſchule überwieſen. 

— Ausuahmetarif für ungariſchen Mais. Für Maisſendungen 
in vollen Wagenladungen von ungariſchen nach preußischen Stationen 
des Oſtbabnbezirks iſt ein neuer, bis Ende Juni d. J. geltender Aus⸗ 
nahmetarif ſoeben in Kraft getreten. 

— Strafkammer In der geftrigen Sitzung wurden beſtraft: Die 
urbeiterfrau Eliſabeih Romanocski geb, Kozlowski aus Brieſen wegen 
Kartoffeldiebſtahls mit 3 Tagen Gefängniß, die Arbeiterfrau Antonie 
Szezepanski geb Zatkiewicz aus Briefen, gleichfalls wegen Kartoffel 
diebſtahls mit 1 Tage Gefänaniß, der Arbeiter Franz Klein aus Culm, 
3: Z. in der Strafanftalt Graudenz wegen einfachen Diebſtahls mit 
einer Zuſatzſtrafe von 6 Monaten Zuchthaus und Verluſt der bürger⸗ 
lichen Ehrenrechte auf die Dauer von 2 Jahren, der Maurer ulbert 
Rueczynski aus Podgorz wegen vorſätzlicher Körperverletzung mit einer 
Geldſtraſe von 3 Mart, im Nichtbeitreibungsſalle mit einem Tage 
Geſangniß, der Arbeiter Alexander Lininorski aus Podgorz wegen Kör⸗ 
perverletzung mit einer Woche Gefängniß, der Hausknecht Friedrich 
Schreiber aus Culm, z. 3. in Haft wegen Urkundenfälſchung und Ber 
truges in 4 Fällen mit einer Geſammtſtrafe von 2 Monaten Gefängniß, 
der Arbeiter Johann Strzybinsti aus Siemon, z. Z. in Haft wegen 
ſchweren Diebſtabls mit einer Zuſatſtrafe von 6 Monaten Gefängniß, 
der Arbeiter Joſef Jastrzemski obne feften Wobnſitz z. Z in Haft wegen 
einfachen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle mit 6 Monaten Ge⸗ 
ſängniß. Die Straffabe gegen die Kätbnerfrau Eliſabeth Granowski 
geb. Wölke aus Siemon wegen Vernichtung einer Urkunde wurde 
vertagt. 

— Unglücksfall. Ein Handelsmann aus Thor n, der am Mitt- 
woch aus Neſſau Stroh auf einem Fubrwerke holte, fiel ſo unglücklich 
von dem Gefährt, daß er das Genick brach und ſtarb. 

— Todt aufgefunden wurde beute Morgen in einer Zelle des 
Polizeigefängniſſes ein geſtern Abend wegen Trunkſucht verhafteter 
Schiffergehilſe. 

— Gefunden: Eine Schürze in cinem Geſchäft auf der Neuſtadt. 

— Polizeibericht. Verhaftet wurden geſtern 6 Perſonen. 

2 — 


Vermiſchtes. 


(Aus Mittel und Südrußland) werden ſtarke 
Schneeſtürme gemeldet. Auf der Koslow⸗Woroneſch⸗Eiſenbahn 
mußten in Folge der Schneewehen zahlreiche Züge auf der 
Strecke liegen bleiben. Maßnahmen zur Abhilfe ſind bereits 
getroffen. 

(Nach in Chicago) eingegangenen 
auf der ganzen Strecke von Michiganſee bis Montana ein furcht⸗ 
barer Schneeſturm. Von allen Seiten wird Zerſtörung von 
Eigenthum und Verluſt von Menſchenleben gemeldet. Schwere 
Ueberſchwemmungen, die viel Unheil angerichtet haben, werden 
aufs 1 aus 18 gemeldet. 

‚ur ein ifferenzgeſchäft in Rogge 
bezog ſich ein Erkenntniß, welches be 15 Sivilfammer a 
Landgericht I. in Berlin dieſer Tage zu fällen hatte. 


E Geſucht 


ein ordentlicher Bierzapfer im zu 


Artushof. 


Meldungen wüthet 


vermiethen. Culmerſtr. 


tethen. 
Meyling. <7 bieher vom 5 

2 K ie 
en le U Mädchen bei hohem D Inſpector 8 — 1 
Lohn rtushof. x Red - Vorftadt (an der 
erdebahn gelegen) innegehabte Woh⸗ 
aden 2 nung mit Garten, 7 1 ir 
mit angrenzender Wohnung iſt Zubehör, Pferdeſtall. Wagenremiſe ꝛc. 


vom 1. April 1892 zu vermiethen, 


llerſtraße 17. 

Zu erfragen bei Julius | Langen Trp. 

erechteſtraße Nr. a4 

iſt die Parterre⸗Wohnung billig zu ver⸗ 
miethen. Näheres zu erfragen 

Breiteſtr. 43 im Cigarrengeſchäft. 

ie Wohnung, Strobandſtr. 15, die 

17 Jahre Hr. Präſident Ebme ier 

bewohnt hat, iſt von jetzt od. von April 

ab zu vermiethen. Die Wohnung iſt hör 

zu jeder Tageszeit zu beſichtigen durch fort 
den Bäckermeiſter Herrn Schütze. 

H. Rausch. 2 

roßer Hofraum u. Stallun⸗ 

gen für 6 Pferde ift zu vermieth. 


Jahr 240 


auch getheilt, 


Zubehör ſind von 


Baderſtr. 10 bei Louis Lewin. 75 f. d. Ir. 270 

ie Wohnung, bisher von Herrn 

Stadtbaumeiſter Leipolz, Eliſa. Eins eee 5 N 
bethſtraße 7 3 Treppen, iſt v. 1. April Vorgart. u. n. Veranda in Mocker 4 


. Höhle, Mauerſtraße 36. 


Wo! handle. 


te erſte Etage, VIiſaber r. 1 
D iſt vom 1. April zu ver 0 2 


iſt vom 1. April 1892 anderweitig zu 
vermieth. David Marons Lewin. 
Daſelbſt ſind noch mehrere kleine 
Wobuungen zu vermiethen 
Fine Hane Wohnung, T. Etage 
Grauerſt. 4, Miethöpreis pro 
Mk. iſt p. 1. April 
Uerrm Thomas, Honigkuchenfabrik. 
te dritte Etage, 5 Jim, 
nach der Weichſel mit allem Zube⸗ 


Brunnen, von ſo⸗ 8. 
zu verm. Louis Kalischer, 2. 


freundliche Wohnungen mit 
ſogl. od. 1. April 
zu verm. Kl. Mocker 607 C. Piepke. 


u. Zub., 2 Tr. zu 
M. Junkergaſſe 7. 


mit 3 Zim. u. Zub. 


1892 zu verm. Alex. Rittweger. u. mehrere kl. Wohn. m. Kartoffelland 
Wi 5 Stmmer, heile in Mocker 19 0 April zu verm. 8 
Küche U Bubebör zu vermiethen, Blook-Sdönwalde diet Zimmer zu vermiethen. 
Herftr. 20 IIc. 


od. 2 m. Z. z. verm. Kloſterſtr. 


Getreideſpekulationen im Jahre 1890 an der Tagesordnung 
waren, ließ ſich ein Rittergutsbeſitzer in der Provinz Poſen durch 
einen Agenten einer an der Berliner Produktenbörſe bekannten 
Firma A. u. B. dazu verleiten, „ein kleines Spiel im Roggen“ 
zu riskiren. Er unterſchrieb einen Schlußſchein, in welchem er 
für November⸗Dezemder 1890 400 To. zu 179 M. kaufte, ein 
entſprechendes Quantum zu beſtimmtem Kurſe aber wieder ver⸗ 
kaufte. Bei dieſem Geſchäft, welches ſchließlich mit einer Diffe⸗ 
renz von 10 512 M. zu Ungunſten des Rittergutsbeſitzers ab⸗ 
ſchloß, war der übliche Schlußſchein in Anwendun; gekommen, 
nach welchem ſich die Kontrahenten in Streitfällen dem Urtheils⸗ 
ſpruche des Schiedsgerichts der Produktenbörſe unterwerfen. 
Dieſes Gericht erkannte zu Ungunſten des Rittergutsbeſitzers. 
Behufs Vollſtreckung ihrer Forderung klagte die Firma A. u. B. 
ſodann auf Erlaß eines Vollſtreckungsurtheils bei dem Landge⸗ 
richt I., und ſo wurde die 1. Civilkammer mit dieſer Angelegen⸗ 
heit vertraut. Der Verklagte ließ hiergegen geltend machen, 
daß es ſich um ein unklagbares Differenzenſpiel handle, da keine 
der kontrahirenden Parteien die Pflicht zur wirklichen Lieferung 
der Waare gehabt habe, in Wirklichteit es ſich vielmehr leviglich 
um Differenzen gehandelt habe. Der Gerichtshof ſchloß ſich 
dieſer Auffaſſung an und erkannte auf Abweifung der Klage. 
Er war der Meinung, daß die Beihilfe königlicher Gerichte da 
abzulehnen ſei, wo es ſich lediglich um ein Spiel oder eine Wette 
Dieſer Fall liege vor. Der Gerichtshof nahm ferner 
an, daß der Verklagte keine Ahnung davon hattte, daß er mit 
der Annahme der Klauſel: „lieferbar nach den Bedingungen 
der Berliner Produktenbörſe“, ſich unter Verzichtleiſtung auf die 
ordentlichen Gerichte dem Urtheilsſpruche eines Schiedsgerichts 
von Börſenmännern unterwarf. b 

(Erſchoſſen.) Am 4. Januar hat der Webermeiſter 
Carl Bock in Lichtenberg⸗Friedrichsberg bei Berlin ſeinen 13½ 
jährigen Sohne Hugo durch einen Revolverſchuß getödtet. Bock 
ſtand deshalb wegen fahrläſſiger Tödtung vor der 2. Straf⸗ 
kammer am Landgericht II in Berlin und gab von dem unglück⸗ 
lichen Vorfall folgende Darſtellung: Er wollte am Nachmittag 
des genannten Tages ausgehen, ſeine Frau habe ihn aber gebeten, 
zu Hauſe zu bleiben, weil der mit ihnen in Feindſchaft lebende 
Flurnachbar gedroht habe, am Abend in ihre Wopnung zu dringen 
und Alles kurz und klein zu ſchlagen. Um ſich ſeine Mußeſtunde 
nicht ſtören zu laſſen, habe er ſeiner Frau zum Schutze den 
Revolver geben wollen und dieſen mit zwei Patronen geladen. — 
Seine Söhne, die zuerſt neugierig dem Laden zuſahen, hatte die 
Frau mit Rückſicht auf die Gefährlichkeit der Manipulation in 
die Werkſtatt geſchickt. Als er das Laden bewerkſtelligt, habe er 
den Revolver wieder in das Spind legen wollen und hierbei 
vorſichtigerweiſe den Lauf nach unten gehalten. Aus unerklär⸗ 
licher Urſache jet die Waffe aber losgegangen, es ertönte ein 
Schrei — an der Stubenthüre lag der 13 ½ jäährige Hugo in 
ſeinem Blute und war nach einer Viertelſtunde todt. Er müſſe 
ſich auf allen Vieren in das Zimmer geſchl ichen haben. Daß der 
Vater den Revolver nach unten gehalten, beweiſe die Thatſache, 
daß die Kugel dem Sohn auf die Schädeldecke ſchlug und dieſe 
durchbohrte. Der Staatsanwalt beantragte 4 Wochen Gefängniß, 
der Gerichtshof vermochte aber in dem Verhalten Bocks eine 
Fahrläſſigkeit nicht zu finden und erkannte auf Freiſprechung. 

Im Manöver. Wenn der Wind über die Stoppeln der 
Felder fährt, dann beginnt der Krieg im Frieden. Der Nichtmi⸗ 
litär verfolgt mit reger Aufmerkſamkeit die Operationen der Armeen 


und ſein Intereſſe wendet ſich allen Erſcheinungen auf dieſem Ge⸗ 
biete zu. Aus dieſem Grunde wird auch das neueſte Heft „Zur 


Guten Stunde“ (Berlin W. 57., Deutſches Verlagshaus Bong u. 


Co.) der Beachtung aller militäriſch geſinnten Kreiſe ſicher ſein, denn 
es enthält eine Anzahl ganz reizender Farbenilluftrationen aus dem 
Manöverleben. Da ſehen wir die Vorpoſten, die abgeſchlagene Attacke, 
das Unglück des Marketenderwagens, die kleinen Manöverleiden 
und ⸗Freuden, von zwei Meiſtern militäriſcher Darſtellung wie Röch⸗ 
ling und Knötel gezeichnet. Die mit dem erſten Hefte des neuen 
Jahrgangs von „Zur Guten Stunde“ eingeſchlagene Richtung, dem 
Aquarellfarbendruck Eingang in die illuſtrirten Journale zu verſchaf⸗ 
fen, wird nicht nur in dieſen Militärbildern, ſondern auch in der 
Fortſetzung der Schilderung der Leipziger Meſſe befolgt. 
halt des Heftes iſt ein außerordentlich reicher; 
wähnen wir die Hötelftudie von Paul Dobert, den Manöverartikel 
von M. v. Trützſchler, die Corfu⸗Schilderung von W. Kaden ꝛc. Im 
Romaninhalt feſſelt namentlich 
Als die] Ida Boy⸗Ed, und der Roman 


derſtr. 10 iſt die bis 
Großer Laden Baller v. Crapskt le 


Der] In⸗ 
von den Artikeln er: 


„Empor“, der neueſte Raman von 
„Komödianten“ von R. Ortmann. 


(6 Zimmer u. Zubehör) vom 1. April ab 
u vermiethen. ouis Lewin. 
Eibe geſunde helle Wohn. 3. Tt, 7 8. 
Entr. u. Zub. zum 1. April zu verm. 
Alter Markt und Heiligegeiſtſtr⸗Ecke 18. 
De Wohnung des Herrn Premier⸗ 
Lieutenants von Wyszech i, 
el 11 iſt verſetzungshalber vom 


A. Preuss 


1. April zu vermiethen. Näheres bei 
J. Keil. 

Itftädt. Markt 20, J. Etage iſt eine 

freundliche Wohnung, beſteh. aus 

4 reſp. 6 Zimmern u. ſämmtl. Zubeh. 


behör. 


+ mern nebſt Zubehör, ſowie kleine 
Wohnungen und ein kleiner 
Laden zu vermiethen. 

Blum, Culmerſtraße. 

erſetzungshalber eine Wohnung 
V auf der Bromberger⸗Vorſtadt 
II. Etage, beſtehend aus großem Salon, 
vier Zimmern, Balkon und allem Zu⸗ 
behör ſehr preiswerth vom 1. April er 
zu vermiethen. W. Pastor. 

ie von Herrn Rechtsanwalt Poleyn 

bewohnte 2. Etage iſt p. 1. April 
zu vermiethen für 560 Mark. 


Balkon, 


III. Etage 
Petzold. 


Czechak, Culmerſtraße. 


Schillerſtraße 5, II. 


Wobnung von 2 und 3 Zimmern 
mit geräumigem Zubehör zu ver⸗ 
miethen. Näh. Casprowitz, Kl. Mocker 
vis a vis dem Wollmarkt. 

Ithtadt. Markt it eine Wohnung 

von zwei Zimmern und Zubehör 
an ruhige Miether jofort zu vermiethen. 
Preis 225 Mark. 


ohnung, 3 Zimmer und Zus 
Bäckermeiſter Lewinsohn. 


a 
ift von ſofort od. 
Etage beit. aus 5 Zim., Burſchengel. u. 
Pferdeſt. zu verm. 


Kl. Mocker, Querſtr. 426 2 Wohn. 
Brombergerſtr. 48 zwei compl. 
Stallungen, Remiſen, Burſchenſtuben 
zu vermiethen. 
Grose u. kleine 
ſind zu verm. 
oppernieusſtr 39 (früher 233) 
find 2 große Wohnungen (renovirt) 

zu vermiethen. 
Näheres bei Frau Krause im Haufe 


I möbl. Wohn 


nebſt Schlafzimmer zu vermiethen. 
Baderſtraßſe 28, 1 Treppe. 


W. 3 J. hell. N. Ul. 3. b. z. v. Bäderftr. 5 


Die Kunſtbeilagen find ganz vorzüglich und zahlreich. Als Gratis- 
beigabe zu dem ſoeben beginnenden neuen Jahrgang erhalten alle 
Abonnenten von „Zur Guten Stunde“ Theodor Körner's Leyer und 
und Schwert mit farbigen Illuſtrationen von R. Eichſtädt. Der 
Preis des ſehr ſtarken Vierzehntagsheftes beträgt nur 40 Pfg. und 
die Abonnenten gelangen ſomit ohne weitere Koſten in den Beſitz 
einer illuſtrirten Klaſſikerbibliothek. Den früheren Jahrgängen la⸗ 
gen als Gratisbeigabe bereits die reich illuſtrirten Werke: Heinrich 
Heine's Buch der Lieder, Goethe's Fauſt und Goethe's Hermann 
und Dorothea bei. Wir können unſeren Leſern ein Abonnement 
auf dieſe äußerſt gediegene und reichhaltige Zeitſchrift nur auf das 
Wärmſte empfelen. 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Weichſel: 
Morgens 8 Uhr. 
Thorn, den 12. März 
Warſchau, den 9. März 
Culm, den 11. März 


.O, 73 über Null. 
% 0,99 über; 
1,14 über „ 


Brahemünde, den 11. März 9 ee 
Brahe: 
Bromberg, den 11. März B. e 


Verantwortlicher Redackenr: Wilhelm & ape in Ohorn. f 


Handels - Nac richten. 
Thorn 12. März. 
Wetter Thauwetter Nachts leichter Froſt 
(Alles pro 1000 Kilo per Yabn.) 

Weizen, unperändert, 117/19pfd bell 200/204 Dit. 121/723pfd bell 

206/208 M. 125 Pfpfd. bell 210/212 Mk. feinſte über Notiz. 
Roggen unverändert 112/lapfd. 208/211 M. 11/1 7pfd 212/214 Der. 
Gerſte Brauwaare 164/174 feinfte über Notiz. 
Hafer 150 52 


Danzig 11. März. 5 
Weizen, loco unverd, per Tonne von 1000 Kilogramm 205 222 
ß bez. Regulirungspreis bunt lieferbar tranfit 126pfd 
180 M. zum freien Verkebr 128 Pfd. 219 Mk. 


Telegraphiſche Schlußcourſe. 
Berlin, den 12 März 


Tendenz der Fondsbörſe! jtill. 12. 3. 921. 3 92 


Ruſſiſche Banknoten p. Uassa . 206,75 207, — 
Wechſel auf Warſchau kur: 206,30 207,— 
Deutſche 3 ½ proc Reichsanleihe. 99,10 99,10 
Preußiſche 4 proc Conſolss 106,40 | 106,5 
Polniſche Pfandbriefe 5 proc. . 65,— 65,20 
Polniſche Liguidationspfandbriefe 62,80 63, — 
Weſtpreußiſche 31/8 proe Pfandbrieſe 95,10 9,10 
Disconto Commandit Antbeile 17860 | 478,50 
Oeſterr. Ereditactien. A 168,50 168,50 
Oeſterreichiſche Banknoten e 171,70 | 171,90 
Weizen: prilMai .  . 2 ; 195.— | 198,75 
Maiduni . . 199,25 | 203,50 

loco in New⸗Pork 104.— 105,40 

Roggen: loeo 93 206,— 209,— 
April-Mai 207,25 211,20 

Mai⸗Juni 206,75 210,50 

Juni⸗Juli 204, — 208,50 

Rüböl: April⸗Mai 53,40 53,70 
Sept.⸗Oetb. 53,90 54,20 

Spiritus: 50er loco. . 64 80 64,90 
70er loco. A 8 8 2 . 45,10 45,30 

ver April- Mai 1 0 N | 44,70 45,10 

70er Anguſt⸗Sept. 45,80 46,30 


Reichsbank⸗Discont 3 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 3½ reſp 4 pCt. 


Engliſche Eheviots und 

ca. 140 em breit à M. 
verſenden direct an Private jede beliebige Mehrzahl. 

Burkin⸗Fabrit⸗Derot Oettinger & Co., Frankfurt a, M. 
Gediegendſte Muſter-auswabl bereitwilligſt franco. 


ächte Kammgarne 
1,75 bis 7,85 p. Meter 


Brant ⸗Seidenſtoffe ſchwarz, weiß, er&me ıc. — v. 65 12 
bis Mk. 22.85 — glatte und Damaſte ꝛc. (ca. 300 verſchi 
Qual. u. Dispoſ.) verſendet roben⸗ und ſtückweiſe porto⸗ u. zollfrei 
das Fabrik-Depot G. Henneberg (K.zu. K. Hoflief.) Eüurieh 
Muſter umgebend. Doppeltes Brieſporto nachzder Schweiz. 


— —— 


Meine in Mocker belegene, frühere 


1 5 
se Wohnung, 
vollſtändig renovirt, aus 7 Zimmern 
beſtehend, iſt von ſofort, nach Wunſch 
ganz oder getheilt, billig zu vermiethen. 
Reſtectanten wollen ſich direct mit mir 
in Verbindung ſetzen. 

Dr. Fischer, Biſchofswerder Wpr. 


— ä 
Eine Beamtenwohnung 
vollſtändig neu renovirt beſtehend aus 
4 Zimmern mit Zubehör, reizend be⸗ 
legen in Kl. Mocker 22, an der 
Liſſomitzer Chauſſee, iſt ſofort ganz oder 


Moritz Leiser, 
Breiteſtr. 33. 


erſtraße 48 
1. April 1892 die erſte 


L. Hintzer. 


vom 1 April d. Is zu vermiethen. rückenſtraße 10 eine Keller⸗ 1 
Laura Beutler. wohnung. getheilt aut zu vermiethen. 
zu bern. J Fitage eine Wohnung bon 5 Fin Manerftr. 9 eine kl Wohnung ie von Herrn Schwerin innege⸗ 


habte Parterre⸗Wohnung, Segler⸗ 
ſtraße Nr. 11 iſt vom 1 April zu ver⸗ 
miethen. Näheres bei J. Keil, 


er von Herrn Friſeur Hoppe in 

der Eliſabethſtraße bewohnte 
Laden u. Wohnung iſt ſofort zu 
vermiethen. A. Endemann. 


pn — — 
1 herrſchafil. Wohnung 
iſt in meinem Haufe, Bromberg. Vorſt., 
Schulſtraße 114, ſofort zu vermiethen. 
Maurermeister Soppart. 
Tie von Fräulein Helene Rosen- 
hagen jeit 6¼ Jahren innege⸗ 
habtr Wohnung iſt vom 1. April zu 
vermiethen. J. Neil, lerſtr. 30 


Frau Joh Kusel. 
amilien wohn. 


äckerſtr. 16. 
Preis billig. 


und bei Herrn Kaufmann 
Ollmann. 


In dem gestern durch einen 
plötzlichen Tod hingerafften 
Rittergutsbesitzer Herrn 


Honigmann 
auf Grübenau 
betrauert der Bezirksausschuss 
für den Regierungsbezirk Ma- 
rienwerder einen ebenso pflicht- 
treuen, wie einsichtigen Mit- 
arbeiter, der während seiner 
fünfjährigen Mitgliedschaft sich 
die höchste Achtung und Ver- 
ehrung seiner Amtsgenossen 

erworben hat. 
Sein Andenken wird in Ehren 
bleiben. 

Marienwerder, 8. März 1892. 
Der Vorsitzende des Bezirks- 
ausschusses, 
zugleich für dessen Mitglieder, 
von Horn, 

Regierungs-Präsident. 
CCC 


119 1 Oberförſterei 


chirp tz. 
Am 16. März 1892, 
0 von Vormittags 10 Uhr ab 
jollen in Ferrari's Gaſthaus in Pod⸗ 
gorz folgende Kiefern⸗Nutz⸗ u. Brenn⸗ 
hölzer öffentlich meiſtbietend zum Ver⸗ 
kauf ausgeboten werden. 
1. Schutzbezirk Karſchan. 
Jagen 15 (Derbholzdurchforſtung) ca. 
500 Rm. Kloben, 160 Rm. Spalt⸗ 
knüppel I. Kl., 150 Bohlſtämme. 
Das Holz lagert nahe der Weichſel u. 
vom Bahnhof Ottlotſchin nur ca. 2 
Kilom. entfernt; ferner aus dem To⸗ 
talttätshiebe ca. 1000 Stangen III Kl., 
18 Hdt. Stangen V./ VII. Kl., 950 Rm. 
Kloben, 160 Rm. Knüppel, 
Reiſer I. Kl. 
2. Schutzbezirk Lugau. 
Trockenhieb ca. 162 Rm. Kloben, 
Rm. Spaltknüppel II. Kl. 

3. Schutzbezirk Schirpitz. 


37 


jerſpätet. bar an der Thorn⸗Argenauer Chauſſee 
Am 9. d. entriß uns der Tod 

unſere vielgeliebte Helene im 11. 
Lebensjahre. Die Beerdigung findet 
Sonntag um 4 Uhr Nachmittags 
vom Hauſe, Gerechteſtr. Nr. 30 
aus ſtatt. Tief betrübt zeigen es an 

F. Wawrowski 

und Frau. 


Kloben, 140 Rm. Spaltknüppel II. Kl., 
30 Rm Rundknüppel, 60 Rm. Pfahl⸗ 
holz 2 Mtr. lang, 550 Rm. Reiſer 
1. Kl. und Trockenhieb ca. 30 Rm. 


Rm Reiſer III. Kl. 
Schirpitz, den 12. März 1892. 


Der Oberförſter. 


Bekanntmachung. Gensert. 
Das diesjährige Erſatzgeſchäft für die Mi⸗ 
litärrflichtigen der Stadt Thorn und deren Bekauntmachung. 


Vorſtädte findet a 
für die im Jabre 1870 und rück⸗ 
wärts geborenen Militärpflichtigen. 

am Donnerſtag, den 24. März 1892 
für die im Jahre 1871 geborenen 

am Sonnabend, den 26. März 1892 
für die im Jahre 1872 geborenen 

am Montag, den 28. März 1892 

im Mielke'ſchen Lokal Karlſtraßße Nr. 5 

ſtatt und beginnt an jedem der genannten 


Vormittags 8 Uhr. a 
„Sämmtliche am Orte wohnpaften Mili⸗ 
tärpflichtigen werden zu dieſen Muſterungs⸗ 
terminen unter der Verwahrung vorgeladen, 
daß die Ausbleibenden zwangsweiſe Ge⸗ 
ftelung und Geldſtrafen bis zu 30 M. ev. 
verhältnißmäßige Haft zu gewärtigen haben. 
Außerdem verliert Derjenige, welcher ohne 
einen genügenden Entſchuldigungsgrund aus⸗ 
bleibt, die Berechtigung an der Toolung 
Theil zu nehmen und den aus etwaigen Re⸗ 
clamationsgründen erwachſenden Anſpruch 
auf Zurückſtellung bezw. Befreiung vom 
Militärdienſt. a f 

Wer beim Aufruf ſeines Namens im 
Muſterungslocale nicht anweſend iſt, bat 
nachdrückliche Geldſtrafe, bei Unvermögen 
Haft, verwirkt. a 

Militärpflichtige, welche ihre Anmeldung 
zur Rekrutirungsſtammrolle etua noch nicht 
bewirkt haben oder nachträglich zugezogen 
find, haben ſich fofort unter Vorlegung ihrer 
Tauf bezw. Looſungsſcheine in unſerem 
Bureau 1 Sprechſtelle zur Eintragung in 
die Rekrutirungsſtammrolle zu melden; 

Wer bebufs ungeſtörter Ausbildung für 
den vebensberuf Zurückſtellung erbitten will, 
muß im Muſterungstermin eine amtliche 
Beſcheiniaung vorlegen, daß die Zurück- 
ſtellung zu dem angegebenen Zwecke bejon- 
ders wünſchenswerth ſei. 

Jeder Milttärpflichtige muß zum Muſter⸗ 
ungstermin ſein Geburtszeugniß bezw. ſeinen 
Looſungsſchein mitbringen, ſowie am ganzen 
Körper rein gewaſchen und mit reiner 
Wäſche verſehen fen. iR 

Die Geburts⸗ und Looſungsſcheine 
ſind Seitens der Militärpflichtigen in 
unſerem Bureau 1 Sprechſtelle ſchleu⸗ 
nigſt abzuholen. 

horn, den 10. März 1892. 


Der Magiſtrat. 
Oeffentliche 
Zwangsverſteigerung. 


Dienſtag, den 15. März er, 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des 
Königlichen Landgerichtsgebäudes hierſ. 
Wäſcheſpinde, Kleiderſpinde, Kom⸗ 
moden, Stühle, Tiſche, Wandbilder, 
Nähmaſchinen und eine Schuhmacher: 
nähmaſchine, eine goldene Damen⸗ 
uhr nebſt goldener Kette, acht Kumm⸗ 


Die ſtädtiſchen Abholzungsländereien 
bei Fort IV zwiſchen den Militär⸗ 
ſchießſtänden und der Culmer⸗Chauſſee 
mit einer Fläche von 530 ha ſollen am 


Sonnabend, d. 9. April cr. 
an Ort und Stelle meiſtbietend zur 
landwirthſchaftlichen Nutzung auf ein 


am Chauſſeehans der Culmer⸗Chauſſee. 

Es wird beabſichtigt, den zwiſchen den 
Schießſtänden und dem von Fort IV 
nach Barbarken ſich hinziehenden Hö⸗ 
henzug gelegenen Theil von 207 ha in 
einem Looſe und den öſtlichen an die 
Culmer⸗Chauſſee grenzenden Theil in 15 
Parzellen von 8— 35 ha auszubieten, 
jedoch wird auf Wunſch ev. auch eine 
anderweitige Zuſammenlegung oder Tren- 
nung der Looſe vorgenommen werden. 

Der Parzellen⸗Eintheilungs : Plan 
und die Verpachtungsbedingungen ſind 
beim Förſter Hardt in Barbarken, 
ſowie im Bureau 1 des Rathhauſes zur 
Einſicht ausgelegt und können von letzte⸗ 
rem auch abſchriftlich gegen Erſtattung 
der Copialien bezogen werden. 

Nähere Auskunft über Lage ꝛc. giebt 
an Ort und Stelle Herr Förſter Hardt- 
Barbarken, im Uebrigen Herr Oberförſter 
Baehr hierſelbſt, welch letzterer auch 
ſchon vorher etwaige ſchriftliche Ange⸗ 
bote entgegen nimmt. 

Thorn, den 10. März 1892. 


Der Wagiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Zum Verkauf des Nachlaſſes des ver⸗ 
ſtorbenen Schneidermeiſters Friedrich 
Duffke haben wir einen Termin auf 
Dienſtag, den 15. März er., 

Vormittags 9 Uhr 
im Hauſe reren 27, dem 
Büchſenmacher Herrn Lechner gehörig, 
anberaumt. 

Thorn, den 11. März 1892. 


Der Magiſtrat. 


Geſucht 13500 uk. 


als Hypothekendarlehne gegen doppelte 
Sicherheit auf einem Gut hieſigen 
Kreiſes p. 1. Juli cr. 

Gefl. 5 w. u. „Hypothek“ in der 

h Exped. d. Ztg. erbeten, worauf nähere 

e 1 eine „oft geue Auskunft erfolgen wird. 
öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige 
Bezahlung im Wege der Zwangsvoll: | 
ſtreckung verſteigern. 

Thorn, den 12. März 1892. 


Anker⸗Pain⸗Expeller. 


Bartelt, Dieſe altbewährte und 

Gerichte vollzieher. vieltauſendfach erprobte 

er an der Mellin u. Schulſtraßen⸗ Einreibung gegen Gicht, 
ecke, gegenüb. Dammann & Kordes Rheumatismus. Glieder⸗ 


reißen uſw. wird hierdurch 
in empfehlende Erinnerung 
gebracht. Zum Preiſe von 
50 Pf. u. 1 Mk. die Flaſche 
vorräthig in den meiſten 
Apotheken. 

Nur echt mit Anker! 


belegene ca. 1280 qm große 


Bauplatz € 


iſt von ſofort zu verkaufen 
O. Kriwes, 


immermeiſter. 
Id ndet Jeder z. Hyp. u. jed. 
E Zweck billig. Ford. Statuten 


umſonſt. Adr. D. C. Berlin⸗Weſtend 3. 


Holzverkaufs bekanntmachung. oerl 


Einem hochgeehrten Publikum Thorus und Umgegend zur - 
gefl. Nachricht, daß ich mit heutigem Tage die 
Restauration 
des Sponnagel’fhen Bier - Ausſchankes 
am Neuſtädt. Markt 


Indem ich ſtets für gute Küche beſtens Sorge tragen werde, 
bitte ich mein Unternehmen durch regen Beſuch zu unterſtützen. 


übernommen habe. 


DDr 


Dampfer „Diana“ 


ca. 20 Hdt. Stangen IV. Kl., 60 Rm. Danzig in See gehen. 
Es folgen in Zwiſchenräumen von 6—8 Tagen je ein Dampfer. 


Wir übernehmen 


Neis und andere Güter 


globen, 25 Rm. Rundknüppel und 350 in Durchfracht, von Bremen nach allen Plätzen der Provinz pec Bahn und 


per Waſſer. 


Mit billigen Uebernahmeſätzen ſtehen wir gern zu Dienſten und bitten 


um Zuweiſung von Transporten. 
Danzig, 8. März 1892. 


Aug. Wolff & Co., 


zum Waſchen, Färben und Moderniſiren werden 
angenommen. Neueſte Facons zur gefl. Anſicht 
Minna Mack 


Itrohhüte 


Die Wormser 


bezw. mehrere Jahre verpachtet werden. | practische u. theoretische Lehranstalt verbunden mit Versuchsbrauereien 
Verſammlungsort Vormittag 10 Uhr] Laboratorien etc. beginnt 


2 oppelfaf e 
Kremſier (Mähren). 


= 


C. Reefschläger. 
1 


Aug. Wolff & Co, Danzig, 


200 Rm.] Agenten der regelmäßigen Dampferlinie der Dampfſchifffahrts⸗ 
Geſellſchaft „Meptun.““ 


Bremen-Danzig u. vice-versa. 


Dampfer „C. A. Bade“ und „Jupiter“ in den nächſten 
Jagen 183 (Durchforſtung) unmittel-| Danzig zu erwarten. 
ladet in Bremen 


den nächsten Cursus am 2. Mai a, er. 
Nähere Auskunft durch Die Direction: Lehmann- Helbig 


(2%) 


fariazeller 
se Magen-Tropien, 


vortrefflich wirkend bei Krankheiten des Magens, find ein 


b unentheheliches, althehanntes aus- und Volksmittel. h 
en 1 


Merkmale, au welchen man Mggenkrantheiten erkennt, find: Mppehit: 
N loſigkeit, Schwäche dez Magens, üßelrtechender Athem, j 
S: 7% Aufkoßen, Folik, Sonbrennen, übermäßige 8 tust, IK3 
FA Stel und Erbrechen, Wagenkrampf, Hartieibigt 
Auch bei Kopſſchmerz, falls er vom Magen herrührt, 
Magens mit Speiſen und Getränken, 
leiden als heilfräftige® Mittel expro 
Bei genannten Krankheiten 
zoniee feit vielen Jahren auf das 
ugniſſen beftätigen. Preis à 
che Mk. 1.40. Gentra 
ähren) 


At 
i 


Sonntag, den 13. März er.: 


Concert -Friedemann. 


Kassenöffnung 7, Anfang 8 Uhr. 
Entree 50 Pf. 


Schützen⸗Haus. 
Sountag, 355 91 n 1892 


Streich ⸗Concert 


von der Capelle Inftr.⸗Regts. v. Borcke 
(4. Pomm.) Nr. 21. 
Anfang 7½ Uhr. Entree 25 Pf. 
Müller, 
Königl. Militär⸗Muſik- Dirigent. 


Schützenhaus. 


Dienſtag, 15. u. Mittwoch, 16. März 


Concert 


der preisgekrönten amerikan. Jubiläums- 
Neger⸗Doppel-Quartett- 


Sänger und Sängerinnen 
unter Leitung des Mr. Harry Clifton. 
Original⸗Mann⸗Clarinette der einzig 
daſtehenden Imitation dieſes Inſtru⸗ 

mentes ohne Concurrenz Mr. Joel. 

3 Auftreten 

der Lieder⸗ und Walzer ⸗ Sängerin 
Ms. Mämi Brown und des ſehr be- 
liebten Geſangs⸗ und Tanz ⸗Comikers 

Mr. Sam Brown. 

Das Original Concert aus Scenen 
aus dem amerikaniſchen Negerleben be⸗ 
ſteht aus Quartetts, Trios, Duetts, 
Sologeſängen in verſchiedenen Sprachen 
komiſchen Inhalts, ferner aus 
National-Plantagen⸗Tänzen, 
ſowie Spielen auf Tambourine, Caſtag⸗ 
netten, Negermuſik mit Accompagne⸗ 

ment anf Original⸗Inſtrumenten. 
Quartetts 
geſungen in deutſcher Sprache. 

die Geſellſchaft hatte die 
Ehre, vor Sr. Majeſtät dem Kaiſer von 
Deutſchland, dem Kaiſer von Oeſterreich, 
dem Kaiſer von Rußland, König von 
Württemberg und vielen anderen ge⸗ 
krönten Häuptern von Europa mit großem 
Erfolg zu concertiren. 

Billets im Vorverkauf in den 
Cigarrenhandlungen der Herren Du- 


1 
70 


mit Hochachtung 


* 


Tagen in 


und ſoll am 15. c. nach 


Nachf., 
Altſtädt. Markt 12. 


Brauerschule, 


1 


t oder Berſte 2 
den des 
Würmer, Leber- und Hämsrrheidal- 


en 1 szynski und Henezynski: numm. 
1 52 ER a een Platz 75 Pf, unnumm. Platz 50 Pf. 
Ne ns dur Rpethter Wer Wes, An der Kaſſe: numm. Platz 1 Mt., 


unnumm Platz 70 Pf., Schüler und 


Mau bittet die Schugmarke und Unterfchriſe zu boah. Militär 30 Pf. 

een eee dn Um zahlreichen Beſuch bittet 

Thorn, Rathsavotheke. Harry Clifton. 
jeianten- 


Kriegerfechtanstalt, | Vietoria-Theater, 


Wiener Café in Mocker 
„ Sonutag, den 13. März 1892: 


¶ A rOsses 


Instrumental- 


und 


Vobal-Concert 


verbunden mit 


humoristischen Vorträgen 
Das Inſtrumental⸗Concert wird aus⸗ 
geführt von der Kapelle des Artillerie⸗ 
Regiments Nr. 11 unter perſönlicher 
Leitung ihres Kapellmeiſters Herrn Schal⸗ 
linatus, die humoriſtiſchen Vorträge von 
den beſten humoriſtiſchen Autoritäten. 


Nieſentombola. 
Kassenöffnung 3 Uhr. — Anfang 4 Uhr. 
Eutree pro Perſon 50 Pf. 
Kinder unter 12 Jahren frei. 
Mitglieder gegen Vorzeigung der Jah⸗ 


reskarten pro 1891/92 haben für ihre 


Perſon freien Zutritt. 
i Zutritt für jedermann. 
Zum Schluß des Concerts 


Großes Tanzkränzchen. 
Der Vorstand. 


Schlesingers Restaurant. 


Heute Sonntag, 


Bockbier 


a Glas 20 Pf. 


ns 


Dru und Verlag der Nathsbuchdruckerei von Ernft Lambeck in Thorn. 


Beilage und 


Begräbniss- Verein. 
Montag, den 14. cr, Abends 8 Uhr: 
Generalverſammlung 


bei Nicolai. 
Rechnungslegung u. Vorſtandswahl. 
Symgoa-esang-Tor 
t den 14. rz 189 
481 48, Abende 8 ½ Uhr 1. 


CONCERT 


im großen Saale des Artushofs. 
Wide für Mitglieder und 15 en 
gehörige find vorher bei Herrn M Jo- 
seph gen. Meyer zu haben 

er Vorstand. 


Fürſtenkrone, Wioder. 


Sonntag, 13. März: 
diesjähriger letzter 
gr. Maskenball. 
Garderoben vorher im 
Balllocale zu haben. 


Thorn. f 
Vom 27. bis 30. März 1892. 


Grosses Dresdner 
Gesammt-Gastspiel 


unter Leitung des Fräulein Adel- 
heid Bernhardt aus Dresden 
u. Gastspiel der Königl ITofschausp. 
Henriette Masson aus Dresden 
und Clara Seldburg 
vom deutschen Theater in Berlin. 
Das Ensemble besteht aus 
16 Mitgliedern erster Bühnen. 
Zur Aufführung sind in Aussicht 
genommen: | 
Die beiden Leonoren, 
Lustspiel in 4 Acten v. P. Lindan. 
Cyprienne, 

Lustspiel in 3 Acten von Sardou. 4 
Der Unterstaatssecretär, 
Lustspiel in 4 Acten von W ibrandt. | 
und die hochbedeutende Novität 
Wahrheit, 


Schauspiel in 3 Acten v. Paul Heyse. Cs ladet ergebenſt ein. 
Es wird auf diese 4 Vorstellungen — | M. Borowska. 

ein Bon-Ahonnement zu folgenden voli 

Preisen eröffnet: . 

Logen od. I. Parquet Mk. 7,— - 
pam 8 Heute Sonntag: fl. Fu 
4 „ Sperrsitz . re tzmüblenteic 

Diese Bons können in ganz be- Glatte und ſichere Bahn. 
liebiger Anzahl an den 4 Gastspiel - A. Jamma. 
tagen getauscht werden, > fl 

Bons-Verkauf von heute ab in] Eine ältere ſchafterin 


der Cigarren Handlung des Herrn] in Küche u. Haushalt erfahren, wünſcht 
Duszynski, reisse vom 1. April ſelbſtſtändige 


Kassenpreise müssen wegen | gu” Stellun 4 — 
W. 8. —.— 


der hohen Kosten dieses Unterneh- . 
mens erhöht werden. { 100 poſtl. Inowrazlam. 


„Inn ſtriertes Sonntagsblatt.“ 


Beilage der Thorner Zeitung Nr. 62. 


Mein aufregenöfter Tag im Dienſt.“) 
Von Wilhelm Grimm in Flensburg. 

(Nachdruck verboten.) 
Von Neuminſter wurde ich als Lokomotivführer nach Flensburg ver⸗ 
ſetzt, wozu ich einen achttägigen Urlaub erhalten. Kaum hatte ich 
mich hier gemeldet, als ich auch ſchon zum Dienſt gefordert wurde; 
ich ſollte den andern Tag früh mit dem Eilgüterzuge nach Neumin⸗ 
ſter und von dort mit dem Lokalgüterzuge nach hier zurück. Als 
ich zu Haufe angekommen, meiner Frau dies mittheilte, erſchrak fie 
und es dauerte gar nicht lange, da weinte ſie ſtill vor ſich hin. 
Erſt auf mein eindringliches Fragen ſagte ſie mir, ſie hätte wäh⸗ 
rend meiner Abweſenheit geſchlafen und einen ſo ſchlechten Traum 
gehabt, daß ſie mir denſelben gar nicht erzählen möchte. „Ach, 
mir iſt ſo wunderlich zu Muth, als ob morgen etwas paſſiert, wenn 
Du doch nur morgen hier bleiben könnteſt.“ f 
Ich tröſtete ſie, denn Träume ſind Schäume und wir ſind doch 
beide frei von Aberglauben. Dennoch wollte ſie ſich nicht beruhi⸗ 
gen laſſen, und als wir uns am Abend ſchlafen legten, da lich ge: 
ſtehe es) war ich ebenſo aufgeregt und vielleicht noch mehr wie fie. 
Es war auch ſo, als ob morgen etwas Ungewöhnliches ſich ereignen 
müßte. Dazu kam noch, daß wir unſern 2¼ Jahr alten Sohn 
bei ſeinen Großeltern in Rendsburg gelaſſen hatten und daß wir 
den lieben Jungen recht bemerkbar entbehrten. 

Mein Vater war Eiſenbahnangeſtellter in Rendsburg und be⸗ 
wohnte eine der für die Angeſtellten auf dem ſogenannten „Schles⸗ 
wiger Bahnhof“ hergerichteten Dienſtwohnungen; dicht vor dem Hauſe 
vorbei lief der Schienenſtrang, an beiden Seiten durch die übliche 
Drahteinfaſſung begrenzt, für Kinder war es hier ein recht ſchöner 
Platz, indem ſie ja Gottes freie Natur ſtets vor Augen hatten. 

Am andern Morgen wurde ich durch den Allarm einer Wecker⸗ 
uhr wach; es war mir, als hätte ich höchſtens eine Stunde ge⸗ 
ſchlafen und auch dieſe nur ſehr unruhig. N 

Bei dem Lokomotivſchuppen angekommen, finde ich bald meine 
Maſchine. Sie ift angeheizt und abgeölt. Ich revidiere alles, jede 
Schraube, jedes Lager, jedes Splint und jeden Keil, Theile, na 
denen ſonſt nicht geſehen wird oder doch nur oberflächlich, nichts 
entgeht meinem Auge, aber alles iſt in beſter Ordnung und doch 
will mir das „morgen paſſiert etwas“ nicht aus dem Sinn. Ich 
probiere die Maſchine, indem ich langſam rüfwärts aus dem Ma⸗ 
ſchinenhaus fahre, aber nicht das Geringste iſt zu finden. Mein 
Heizer war auch ein ordentlicher und nüchterner Menſch, den ich 
ſchon ſeit Jahren kannte und der von allen gerne gefehen wurde, 
weshalb ſollte ich da bange ſein. a 8 

Als wir vorgefahren und angehakt hatten, gewahre ich meine 
Frau auf dem Perron. Sie kam zu mir nach der Maſchine heran. 
Das erſte Mal wollte ſie mich abfahren ſehen von meiner neuen 


Station. Sie war ruhiger, wie ſie auch zugab, dennoch ſagte ſie, 
wäre es ihr immer noch ſo wunderlich, ſo merkwürdig; aber es 


mochte wohl die plötzliche Veränderung der uns durch die Verſetzung 
umgebenden Umſtände ſein, welche uns beide ſo ſtark aufregte. 

Bald darauf wurde das Signal zur Abfahrt gegeben. Ein 
Pfiff, ein Händedruck. Die Steuerung vorüber, den Regulator⸗ 
ſchieber offen und langſam, allmählich ſchneller werdend, verließen 
wir Flensburg. g , 

Wir hatten bereits über die Hälfte unſrer Reiſe zurückgelegt 
und mußten in 12 — 15 Minuten in Rendsburg ſein. Wenn 
wir dieſe Biegung paſſiert haben, dachte ich, muß ich die Wohnung 
meiner Eltern ſehen können. Vielleicht ſteht jemand vor der Thür, 
wie dies meiftens der Fall ift, wenn ein Zug kommt, dann kann 
ich ihnen einen Gruß zuwinken. Jetzt noch zwei Wärterhäuſer, dann 
haben wir es. Das eine iſt paſſiert, gleich muß das zweite kom⸗ 
men, da iſt es ſchon in Sicht. Doch, was iſt? Etwa 200 Meter 
vor uns ſteht ein Kind mit dem einen Bein im Geleiſe, das an⸗ 
dre außerhalb des Geleiſes und ſtarrt uns entgegen. Es weicht 
nicht von der Stelle. Sollte es uns nicht ſehen? Sofort Nothſig⸗ 
nal, „Bremſen feſt“ Kontredampf geben, Sandſtreuer offen — das 
alles iſt Sache weniger Augenblicke. Doch der lange ſchwere Zug, 
er merkt dieſe Hemmungen nicht leicht. Ich halte die Augen ſtets 
voraus und jetzt erſt, o mein Gott — iſt es möglich — nein und 
doch ja — es iſt mein eigner Sohn, mein einziges Kind. Soll 
ich zum Mörder an meinem lieben Kinde werden? Iſt Niemand 
da, der das Pfeifen hört? Den 

Ich falle an die Bremſe, doch die iſt feſt, fie geht nicht feſter. 
Alles iſt vergebens? g 

Da ſehe ich eine Frau ſich durch oder über den Drahtzaun 
zwingen, dann im Geleiſe entlang, mit lofem, flatterndem Haar dem 
Zuge entgegen eilend, dem Kinde zu; auch ſie iſt mir verwandt, es 
iſt meine — Mutter. Wieder reiße ich an der Dampfpfeife, ich 
lege mich aus dem Führerhaufe, ich rufe: „Mutter lauf, Mutter, 
liebe Mutter, geſchwind, jetzt oder nie — — — aus den Schienen 
'raus — ich will kein Mörder fein.“ 

Wir paſſieren die Stelle. 2 

Ich ſehe noch meine Mutter an den Drahtzaun fallen, wie 
ſie, mit Thränen in den Augen, die eine Hand auf der Bruſt hal⸗ 
tend, nach Athem ringt, während ſie mit der andern Hand den Kna⸗ 
ben hält. Sie ſind gerettet, alle beide. Dann hielt es mich nicht 
länger, ich brach in Thränen aus. Ich ließ es mir von meinem 
Heizer mehrmals ſagen, daß meine beiden Lieben glücklich davon 
gekommen ſeien. Wie gerne wäre ich in Rendsburg abgeſtiegen und 
wäre zurückgeeilt zu meinen Eltern, nach meinem Kinde, aber der 
Dienſt, der unerbittliche, ließ es nicht zu. Ich mußte meine ganze 
Kraft zuſammenraffen, um meinem Dienſt ſo nachzukommen wie es 
ſich gebührt. Die Pflicht über alles. 

Nie in meinem Leben werde ich den Tag vergeſſen, an wel- 
chem ich mein Liebſtes beinah verloren hätte. Es war mein auf⸗ 
regendſter Tag im Dienſt, dieſer 6. Juli 1886, 


„) Wir nehmen dieſe intereſſante Erinnerung aus „Schorers Fa⸗ 
milienblatt“, in welchem dieſelbe als preisgekrönte Arbeit aus einer 
Preis⸗Concurrenz über das Thema „Mein aufregendſter Tag im 
Dienſt“ erſchien. „Schorers Familienblatt“ ſei unſereu Leſern warm 
empfohlen als eins der reichhaltigſten und unterhaltendſten unſerer 
Journale. 


ch Hauptrelief das Kinderhaupt des verſtorbenen Prinzen. 


Sonntag, den 13. März 1892. 


Vermiſchtes. 
Das Mauſoleum an der Friedenskirche zu Pots 
dam iſt nach Aufſtellung des Sarkophages Kaiſer Friedrichs ſeit 


dem 1. März dem Publikum geöffnet. Vom dunkelglänzenden Mar⸗ 
morboden hebt ſich in weißem Marmor die liegende Geſtalt des ed⸗ 
len Kaiſers empor, das auf Kiſſen liegende Haupt, der auf einem 
zurückgeſchlagenen Mantel ruhende Körper in Küraß und Uniform 
des Regiments Königin der „Paſewalker Küraſſiere“, die der dahin⸗ 
geſchiedene im Leben mit Vorliebe getragen hatte. Auf der Bruſt 
liegt der Ruhmeskranz, mit welchem er in das Grab geſenkt wor⸗ 
den iſt. Den unteren Theil des Körpers bedeckt ein Königsmantel 
in vollen, reichen Falten mit den Emblemen der Königlichen Würde. 
An den zwei Ecken zu Häupten des Sarkophags ſind Adler ange⸗ 
bracht. Am Kopfende des Sockels lautet die Inſchrift: FriedrichlII. 
Deutſcher Kaiſer und König von Preußen, geboren 18. Oktober 1831, 
geſtorben 15. Juni 1888. Um den Rand des Sockels auf dem 
Marmorboden zieht ſich eine Guirlande von friſchen Blumen, die 
letzte Gabe der kaiſerlichen Wittwe. Es ift ein gewaltiges Werk: 


im Aufbau bedeutend höher als der Sarkophag Friedrich Wilhems III. 


im Mauſoleum zu Charlottenburg, gewaltig durch die Marmormaſſe, 
gewaltiger noch durch die edle lebensvolle Form, die der Künſtler 
der Steinmaſſe zu geben verſtanden hatte. Rings über den dunk— 
len Syenitsſäulen in den Zwickelfeldern der romaniſchen Bogen ſind 
die Weihegaben angebracht, die einſt auf der dunklen Granitplatte 
lagen, die vordem den Gruftraum ſchloß und an deren Stelle ſich 
der Sarkophag erhebt. Einige Stufen höher in der Apfis iſt die 
Gruppe der Pieta' Rietſchel's aufgeſtellt, rechts vor ihr, immer vom 
Sarkophag aus geſehen, an die Wand gebaut der weiße Marmor⸗ 
ſarkophag für den verſtorbenen Prinzen Sigismund, links für den 
Prinzen Waldemar, jeder mit Namen, Geburts⸗ und Todesdatum, 
die goldene Inſchrift tragend: des Kronprinzen Friedrich Wilhelm 
des deutſchen Reiches und von Preußen und der Kronprinzeſſin 
Vitkoria innigſt geliebtes Kind! Über erſtere erhebt ſich eine in weißem 
Marmor gearbeitete Engelsgeſtalt. 
I Aus den 
weichen Lieneamenten dieſer find die charakteriſtiſchen Züge der Kin⸗ 
der Kaiſer Friedrichs ausgebildet. Der Sarkophag gegenüber, in 
dem der Sarg des Prinzen Waldemar eingeſchloſſen, iſt von einer 
Marmorbüſte des 11⸗jährigen Prinzen gekrönt. In treuer Por: 
trätähnlichkeit deutet dieſe in der ſtarken Stirn, in dem energiſchen 
Ausdruck der Züge die Charaktereigenſchaften an die in dem Prin⸗ 
zen ſchon deutlich zu Tage getreten waren. Die Inſchrift am Sar⸗ 
kophag des Prinzen Siegismund lautet: „Selig ſind die reines Her⸗ 
zens ſind, denn ſie werden Gott ſchauen.“ Nun iſt das Mauſo⸗ 
leum vollendet, dem Publikum der Zutritt geſtattet, aber noch fehlt 
eine Beſtimmung über die Tagesſtunden, von welchen an der Zu⸗ 
tritt geſtattet iſt. 

Die Lektüre des Kaiſers. Im Hamburger Korreſpon⸗ 
denten iſt zu leſen: Ein Berliner Blatt giebt dem Reichskanzler 
und den preußiſchen Miniſtern den Rath, ſich über die Urtheile der 
ausländiſchen Preſſe über die letzte Kaiſerrede vollſtändig zu unter⸗ 
richten und daraus weiter die Verpflichtung zu entnehmen, dem Kai⸗ 
ſer darüber zu berichten. Der Rath iſt in jeder Beziehung übel 
angebracht. Es trifft weder die Annahme zu, daß der Kaiſer über 
die Urtheile der Preſſe nicht genügend unterrichtet ſei, noch auch 
die andere, daß abfällige oder feindliche Urtheile des Auslandes ei⸗ 
nen beſonderen Eindruck auf ihn machen könnten. Was nament⸗ 
lich den erſteren Punkt betrifft, ſo hat der Kaiſer alsbald nach dem 
Antritte ſeiner Regierung befohlen, daß ihm in den Zeitunsberich⸗ 
ten und Blätterausſchnitten nicht blos wohlwollende Urtheile vor⸗ 
gelegt, ſondern auch kritiſche und mißgünſtige Außerungen der öf⸗ 
fentlichen Meinung über ſein perſönliches Thun und die Maßnah⸗ 
men ſeiner Regierung nicht vorenthalten werden ſollen. Es liegt 
kein Grund vor, zu glauben, daß hiervon im Falle der Rede auf 
dem brandenburgiſchen Ständemahl abgegangen worden ſei. 

Ratten in einer Staatsbibliothek. Die gelehrten Kreiſe 
der belgiſchen Hauptſtadt ſind dieſer Tage durch eine wenig erfreu⸗ 
liche Nachricht unangenehm überraſcht worden: Ratten haben an den 
Schätzen der königlichen Bibliothek und zwar in der Abtheilung der 
Handſchriften ſchlimmen Schaden angerichtet. Die Abtheilung der 
Handſchriften, welche die berühmte im 15. Jahrhundert von Phi⸗ 
lipp dem Guten, dem Herzoge von Burgund gegründete Bibliotheque 
de Bourgogue enthält, umfaßt heute 13000 Nummern mit zahl⸗ 
reichen koſtbaren Stücken, namentlieh Meßbüchern. Unter Aufficht 
von Bibliothekaren werden jetzt in der Bibliothek ſelbſt die zernag⸗ 
ten Stücke wiederhergeſtellt. Am Schlimmſten iſt unter den Ma⸗ 
nuſkripten „Das Leben Jeſu Chriſti von Thomas und Kempis“, 
für welches ein Liebhaber früher 200000 Francs angeboten hatte, 
zugerichtet. 

Über allerlei Kniffe, die der Inhaber eines Berliner Ab⸗ 
zahlungsgeſchäftes ſeinen Kunden gegenüber anwendet, berichtet die 
Volkszig. beiſpielweiſe. So liefert er zu den Regulatoren keine Schlüf- 
ſel, ſondern zieht die Uhren auf, wenn er allwöchentlich die Zah⸗ 
lungen abholt. Wird dieſe nicht geleiſtet, ſo zieht er entweder die 
Uhr nicht auf, oder nimmt unter irgend einem Vorwande den Pen⸗ 
del mit ſich. Hierdurch zwingt er zur Innehaltung der Abſchlags⸗ 
zahlungen. 

Dem Zweckeſſen iſt kaum in einen Lande ein ſo freies Feld 
eingeräumt wie in England. In einer engliſchen Dorfkirche war 
der Strick an der Glocke geriſſen. Der Küſter fragte ſofort beim 
Gemeindevorſtand an, ob der Strick an der Glocke geflickt oder ein 
neuer angeſchafft werden ſolle. Der Letztere rief ſeine Vertrauens⸗ 
männer zu einem Eſſen zuſammen, bei dem man berathſchlagen wollte, 
was in der Angelegenheit zu thun ſei. Man aß und trank denn 
auch wacker darauf los und kam endlich zu dem Beſchluſſe, daß die 
Kirche zu arm ſei, um einen neuen Strick zu kaufen und daß der 
alte geflickt werden müſſe. Der Berathungsſchmaus aber koſtete der 
armen Kirche — 12 Pfund Sterling. 

Engliſche Geſchichten. Vor einiger Zeit erregte das 
Verſchwinden eines Londoner angeſehenen jungen Bankdirektors am 
Vorabend feiner Vermählung einiges Aufſehen, das nur neue Nah: 
rung durch die den Verwandten anonymer Weiſe zugeſandte, gewiß 
nicht glaubwürdige Nachricht erhielt, daß derſelbe an Bord einer Yacht 


Auf der Vorderſeite ruht im 


ſelhafter, als die Vermögensverhältniſſe des betr. Herrn in beſter 


Ordnung ſind und auch ſeine Beziehungen zu ſeiner Braut nicht 
darauf ſchließen laſſen, derſelbe könne freiwillig das Weite geſucht 
haben. Es ſtellt ſich nun heraus, daß noch eine andere Dame, eine 
wohlhabende Amerikanerin, auf ſeine Hand Anſpruch erhebt und kurz 
vor ſeinem Verſchwinden auf das Beſtimmteſte ihm erklärt habe, ſie 
werde nie zugeben, daß er der Gatte einer Andern werde. Jetzt nun 
bringen plötzlich die Zeitungen die Nachricht, die Polizei habe in 
Erfahrung gebracht, der Bankdirektor befinde ſich auf einer Yacht, 
deren Beſitzerin die Amerikanerin ſei, und werde nun, nachdem er 
unter irgend einem Vorwande auf das Schiff gelockt worden, jetzt 
wider ſeinen Willen an Bord feſtgehalten, ohne daß man bisher habe 
in Erfahrung bringen können, nach welchem Theile der Welt die 
verwegene Schifferin mit ihrer Beute davon geſegelt ſei! 

Über das amerikaniſche „Corned Beef“, welches in 
Deutſchland als Delikateſſe in den Konſum gelangt, finden ſich in der 
Newy. Handelsztg. ganz erſtaunliche Angaben, die wenigſtens no⸗ 
tirt zu werden verdienen. Dieſes Blatt ſchreibt nämlich: „Während 
beim Erport von lebendem Vieh ſorgſam (?) darauf geſehen wird, 
daß nur ganz geſunde, in gutem Ernährungszuſtande befindliche Thiere 
nach Europa geſandt werden, ſoll, übereinſtimmenden Berichten hie⸗ 
ſiger Tagesblätter zu Folge, eine andere lichtſcheue Exportation von 
halbverdorbenen gepökelten „Corned Beef“, das in Wirklichkeit von 
alten, für den Schindanger beſtimmten Pferden gewonnen wird, na⸗ 
mentlich von dem Pferdeſchlächter Herrn Boſſe in dem nahegelege⸗ 
nen Long Island City betrieben werden. Auf Anweiſung des Acker⸗ 
bauminiſters ſind dieſer Tage auf dem Deck der Niederländiſchen 
Dampfſchiffahrtsgeſellſchaft 75 Faß als „Corned Beef“ deklarirtes, 
zur Verladung nach Antwerren beſtimmtes, gepökeltes Pferdefleiſch 
ſaiſirt worden. Wie ſich herausgeſtellt, hatte Boſſe ſeit längerer Zeit 
das Geſchäft des Ankaufs von dienſtuntauglichen Pferden und Ver⸗ 
arbeitung derſelben zu „Corned Beef“ in großem Maßſtabe betrie⸗ 
ben: nach oberflächlicher Berechnung ſoll er während der letzten 
Monate pro Monat 104000 Pfund oder das Fleiſch von 450 kran⸗ 
ken Pferden als „Corned Beef“ nach Amſterdam geſchickt haben. 
Aus den Haaren, Häuten und Knochen ſchlägt er den Einkaufspreis 
ſeiner Schlachtthiere heraus, hat alſo das Fleiſch umſonſt; letzteres 
1 in Antwerpen mit durchſchnittlich 7 Cents pro Pfund ver⸗ 
auft. 

Aufhebung einer Falſchmünzer bande. In Altona find 
die Händler Siegfried Lindemann und Hermann Hirſchfeld bei der 
Verausgabung falſcher Markſtücke angehalten und verhaftet worden. 
Außerdem wurde die Braut Hirſchfelds und mehrere andere Perſo⸗ 
nen als Mitglieder einer weitverzweigten Falſchmünzerbande dingfeſt 
gemacht. Bei einer Durchſuchung der Hirſchfeldſchen Wohnung wur⸗ 
den ſämmtliche zur Falſchmünzerei gebrauchten Werkzeuge und bedeu⸗ 
tende Vorräthe an Falſchmünzen aufgefunden und beſchlagnahmt. 

Unter der Anklage des Wuchers ſtand dieſer Tage der 
Pfandleiher Jonas Siegmann vor der ſiebenten Strafkammer des 
Landgerichts 1 in Berlin. Der Angeklagte, welcher ein Pfandleih⸗ 
geſchäft auf den Namen ſeiner Mutter betrieb, war der Geldmann 


bei hoher See verunglückt ſei. Der ganze Vorfall war um ſo räth⸗ 


der Wäſcherinnen, Plätterinnen und ſonſtiger kleiner Leute, welche 
theilweiſe aus Noth, theils aus Vergnügungsſucht ihre Werthgegen⸗ 
ſtände zum Verſatze brachten. Die Anklage behauptet, daß der An⸗ 
geklagte das gewünſchte Geld nur unter der Bedingung den Dar⸗ 
lehnsſuchern gewährte, daß dieſe ihm nebenbei unwerthige Seife, un⸗ 
brauchbare Zigarren abkauften, und der hochgeſchraubte Preis da⸗ 
für gleich mit in dem Pfandſchein vermerkt wurde. Eine beſondere 
Methode ſoll der Angeklagte auch bei der Annahme von Betten be⸗ 
folgt haben. Wenn die Leute gut verpackte Betten brachten, ſo er⸗ 
klärte er, daß es polizeiliche Vorſchrift ſei, daß er die Betten in 
Säcke packen müſſe; er berechnete dann den Sack mit 50 Pf. und 
rechnete bei der Wiederabholung der Betten 25 Pf. für die Abnutzung 
ab. Die Anklagebehörde erblickte in dieſer Geſchäftspraxis die Merk⸗ 
male des verſchleierten Wuchers, der Angeklagte beſtritt aber ent⸗ 
ſchieden ſeine Schuld und behauptete, daß die Darlehnsnehmer ſich 
durchaus nicht in einer Nothlage befanden, das Geld vielmehr zu 
Vergnügungen, Maskenbällen u. dergl. gebraucht hätten. Er behaup⸗ 
tete, daß er neben der Pfandleihe ein regelmäßiges Seifen- und Zi⸗ 
garrengeſchäft gemacht habe und durchaus kein Überkaufen auf Sei⸗ 
ten der Darlehnsnehmer feſtzuſtellen ſei. Nach den Ergebniſſen der 
Beweisaufnahme beantragte der Staatsanwalt ein Jahr Gefängniß, 
zweijährigen Ehrverluſt und 1000 M Geldſtrafe. Das Urtheil lau⸗ 
tete nach dem Antrage des Staatsanwalts, mit der Abweichung, daß 
die Geldſtrafe auf 500 Mark ermäßigt wurde. Der Verurtheilte 
wurde ſofort in Haft genommen. 


Lilerariſches. 


Widerſtandsfähigkeit gegen anſteckende Krankheiten 
Dieſes jetzt zeitgemüße Thema behandelt der berühmte Münchener Me⸗ 
diziner Dr. Hans Buchner in gemeinverſtändlicher Weiſe im neueſten 
(elften) Heft von „Zur guten Stunde“ (Berlin W 57, Deutſches 
Verlagshaus Bong u, Co.) Dieſer Aufſatz dürfte in unſeren von an⸗ 
ſteckenden Krankheiten heimgeſuchten Tagen das größte allgemeine In⸗ 
tereſſe erregen. Ein weiterer ſehr intereſſanter Beitrag des Heftes 
iſt eine Schilderung des Genfer Sees und ſeiner Ortſchaften aus der 
Feder von S. Samoſch; der Verfaſſer des Artikels plaudert in feje 
ſelnder Weiſe von den Naturſchönheiten und dem winterlichen Leben. 
Ein zeitgemäßes Thema behandelt ferner A. O. Klaußmann in dem 
Artikel „Vom Berliner Kaſſenverein“, der allerhand intereſſante Mit⸗ 
theilungen über den Geldverkehr Berlins enthält. Andere aktuelle 
Artikel ſind „Die Hochzeit in der Wiener Hochburg“, „Mozart im 
Spiegel ſeiner Zeit“, Mascagni's „Amico Fritz“, „Die Herz Jeſu⸗ 
Kirche in Graz“ und ein reichhaltiges Feuilleton ſorgt für Unterhal⸗ 
ung und Belehrung. Im novelliſtiſchen Theil findet ſich neben den 
Romanen „Empor! „von Ida Boy⸗Ed, „Komödianten“ von Rein⸗ 
hold Ortmann eine ſehr feſſelnd geſchriebene Novelle „Die todte 
Liebe“ von S. Egeſtorff vor. Unter den Kunſtblättern verdient C. Zopfs 
poeſievolles Bild „Auf ewig Dein!“ größte Anerkennung; auf gleich 
hoher Stufe techniſcher Vollendung ſtehen ferner Neujahrsandacht, 
von Walter Frile und „Des Chriſtbaums Ende“ von O. Piltz. Preis 
des Heftes 40 Pfennige. 


Verantwortlicher Redacteur W. Grupe in Thorn. 


Tiſchlerarbeiten. 


Die Umänderung und Inſtandſetzung 
von 380—15 em Geſchoßtransport⸗ 
„Kaſten C/69 ſoll an den Mindeſtfor⸗ 
dernden vergeben werden. 

Termin am Dienftag, den 15. 
März d. Is., Vorm. 11 Uhr, bis 
zu welchem verſiegelte Angebote mit 
der Aufſchrift: „Verdingung die 
Umänderung u. Juſtandſetzung 
von 15 em Geſchoßtransport- 
Kaſten E/69“ einzuſenden find. 

Bedingungen liegen im dieſſeitigen 
Bureau — Zimmer Nr. 10 — zur 
Einſicht aus, können auch gegen Er⸗ 
ſtattung der Schreibgebühren bezogen 
werden. 


Artillerie⸗Depot Thorn. 
ekanntmachung. 


Wir nehmen Veranlaſſung diejenigen 
Hausbeſitzer, in deren Händen ſich noch 
Quartierbillets 
befinden, aufzufordern, letztere bis 15. 
März d. Is. während der Dienſt⸗ 
ſtunden im Einquartierungsamt abzu⸗ 
geben, um demnächſt die Auszahlung 


der Servisentſchädigung bewirken zu 
können. 
Thorn, den 2. März 1892. 


Der Magiſtrat. 


Ein wahrer Schatz 


für die unglücklichen Opfer der 
Selbstbefleckung (Onanie) 
und Geheimen Ausſchweifungen 
iſt das berühmte Werk: 


Dr. Retaus Selbstbenahrung 


80. Aufl. mit 27 Abbild. Preis. 3 M. 
Leſe es Jeder, der an den! ſchreck⸗ 
lichen Folgen dieſes Laſters leidet, 
ſeine aufrichtigen Belehrungen 
retten jährlich Tauſende vom 
ſicheren Tode. zu beziehen durch 
das Verlags-Magazin in Leipzig, 
Neumarkt 34, ſowie durch jede 
Buchhandlung. 


Wegen 
Aufgabe des Geſchäfts 
verkaufen wir 
Rollwagen, Kaſtenwagen, 
Omnibuſſe, Comptoireinrich⸗ 
tung ete. 
zu jedem annehmbaren Preiſe. 
Gebrüder Lipmann, 
—  Seglerftrafe 11. 

Wegen 4 

Aufgabe meines Geſchäfts, 

Bromberger⸗Vorſtadt, Mellinſtr. 

habe ich dort ſämmtliche Sachen 

zum Verkauf geſtellt. Ladenein - 

richtung u. eiſerner Ofen ſtehen 
auch zum Verkauf. 

C. Behrendt. 


Schmiedeeiſerne 
58 Grabgitier 
S2 und 


Hiontzäune 


nach neueſten Eut⸗ 


Al 


Grosser Verdienst 
durch neue höchſt einfache Fabrikation 
e. läglich. Bedarfsartikels, wozu wenig 
Geld u. bei kleinem Betrieſe keine ſpez. 
Werkſtätte erforderlich iſt. Als dauernde 
Eriſtenz od Nebengeſchäft für Jeder. 
paſſend. Concurrenzlos, belieb. vergröße- 
rungsfähig, kein Riſico, große Erfolge 
nachweisbar. Ausführlicher Proſpect 
hierüber verſendet gratis. 

R. Fallnicht & Co., Hamburg 6. 


Ein Bauplatz 


an der Katharinenſtraße. 
ca. 15 Meter breite Front, 25 — 26 
Meter tief, zum Bau eines größeren 
Wohnhauſes, oder auch zum Bau einer 
Villa mit Gärtchen geeignet, iſt zu 
verkaufen. 

Räheres in der Expedition d. Ztg. 


— ͤ— 


ſucht. 

gabe des Preiſes, Alter 4— 6 Jahre, 
Größe nicht unt. 1.65 m, Farbe u. Ge: 
ſchlecht an Wachtmeiſter Schwarz, 
Thorn III, Ulanen⸗Kaſerne, erbeten. 


Billigkeit, Schnelligkeit, Reichhaltigkeit, Gediegenheit 


sind die wesentlichsten Anforderungen, welche heutzutage in Stadt 
und Land an eine politische Tageszeitung gestellt werden. Ihnen 
entspricht in vollstem Maasse die 
bei täglich zweimaligem Erscheinen 
nur 3 Mk. 75 Pfg. inel. Postprovision kostende 


9 U 
Dahziger Leitung“ 
U ® 
99 en 
In die Zeitungs-Preisliste pro 1892 unter No. 1505 eingetragen. 

Für alle Zweige des öffentlichen Lebens, für den politischen 
und provinziellen Theil, für Handel und Verkehr, für Elementar- 
Ereignisse und alle wichtigeren Vorgänge bedient sich die „Danziger 
Zeitung“ in umfassender Weise der telegraphischen Bericht⸗ 
erstattung. 

Der Landwirthschaft und den heimischen Erwerbs- und Ver- 
kehrs - Interessen wird stets eine besondere Aufmerksamkeit, 
namentlich auch durch anerkannt gute fachmännische Original- 
Artikel gewidmet. 

Auch das Feuilleton der Danziger Zeitung“ wird stets aufs 
reichste mit gediegenen Originalarbeiten hervorragender Autoren 
ausgestattet. Auch im 2. Quartal 1892 bringt die „Danziger Zei- 
tung“ wieder mehrere umfangreiche und hervorragende 

Novitäten der Romanliteratur. 

Abonnements auf die „Danziger Zeitung‘ nehmen alle Postan- 
stalten Deutschlands und Oesterreich-Ungarns entgegen. 

Für die Sommerzeit werden auch Bade- und Reise-Abonne- 
ments auf längere oder kürzere Zeit durch die Unterzeichnete 
angenommen und stets prompt effectuirt. 

Die Expedition der Danziger Zeitung. 


4 Für vortheilhaſte und gewinnbringende Milcherzeugung 
£ Kälber, Schweine-, Ochlen⸗ und Schafmäſtung, Pferde⸗ und 
Geflügelſütterung empfehle ich das vorzügliche > 6 
Thorley’sche Mastpulver. „Zu: ui 
Mk. 1.15 für 10 Packete bei Anders & o., Brüdenftr. 18, Thorn 


FFC TTT 
wenn jeder Topf den Namenszug“ in blauer Farbe trägt. 


Liebig’s Fleisch-Extraet dient zur sofortigen Herstellung 
einer vortrefflichen Kraftsuppe, sowie zur Verbesserung und Würze 
aller Suppen, Saucen, Gemüse u. Fleischspeisen, und bietet richtig 
angewandt, neben ausserordentlicher equemlichkeit, das Mittel 
zu grosser Ersparniss im Haushalte. Vorzügliches Stärkungs- 


mittel für Schwache und Kranke, 
BERATER EN TEEN 


REBEL EEE DIET REZENSIERTEN ZEIT eee eee Ft 
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Hamburg -Australien. 


Se N Nireete Deutſche Dampfſchifffahrt von Hamburg nach 
adelaide, Melbourne, Sydney cantwersen antautens 
regelmäßig alle drei Wochen. 
Neue ſchnelle Dampfer. — Billigite Paſſagepreiſe. 
Vonjüglichſte Efurkchtung und Gelegenheit für Zwiſchendecks-Baſſagiere. 
Deutsch-Australische Dampfschiffs-Seselischaft, Hamburg. 
Auskunft ertheilt J. S. Caro in Thorn. 


Die Kriegswaffen 

3. Aufl. August Demmin 3. Aufl. 

in ihrer geschichtl. Entwickelung von den ältesten Zeiten bis auf 

die Gegenwart. Mit über 4500 Abbildungen von Waffen und 
Rüstungen, sowie über 650 Marken von Waffenschmieden. 

1100 Seiten Text auf holzfreiem Papier in Lexikonformat. 
Preis 10 Mk. brochirt leg. Original- 
auch in Lieferungen à 1 Mk. Halbfrzb. 12 Mk. 

“PR ] Frühere Auflagen dieses 

Um E AR A CIA J Werkes nimmt gegen Bestellung 

— — dier neuesten Aufl. jede Buch- 

handlung mit 3 Mk. in Zahlung an. 

Verlag von Er. Eugen Köhler in Gera-Untermhaus. 


— — 


—— — — 
—— — — 


Gewinne 


baar und ohne Abzug 
I Gewinn à 90000 — 90000 M. 


VI. Marienburger 


Geld-Lotterie 


I „ a 30000 — 30000 „ 

Ziehung inDanzigam 28. u 29. April1892. 1 „ 4 15000 — 15000 „ 
Loose & 3 M. (Porto u. Gewinnliste porn 3 e. 2 
20 Pf.) empfiehlt u. versendet das mit asd = 150005, 
dem Verkauf der Loose betraute 12 ee ee 
General-Debit 100 3 10 TE 28085 N 

2 . a — . 

Carl Heintze 20 60 30 000 
Berlin W., Unter den Linden 3. 1000 a 60 — 60000 , 
Auswärtige bitte ich die Bestellung 1000 . à 30 — 30000 „ 
unter deutlicher Angabe der Adresse 1000 „ à 15 — 15000 „ 
auf den Abschnitt der Postanweisung 3372 Gewinne 375000 M 


aufzuschreiben. 


9000 


Habe mich hierſelbſt, Hundeſtr. 9, 
1 Trp. nach vorn, als Miethsfran 


Mk. 


auf ein ländliches Grundſtück niedergelaſſen und bitte ich die geehrten 
geſucht. Offerten unter A. F. in der] Herrſchaften mich mit zahlreichen Auf⸗ 
Expedition dieſer Zeitung. 


trägen zu unterſtützen. K. Olkiewiez 


KRIRK 


Ich habe mich in 
Mocker nie 


dergelaſſen. 
Mocker, d. 2. Febr. 1892. 


Max Gembicki, 


pract. Arzt, Wundarzt u 
Geburtshelfer. 


Meine Wohnung befindet 
ſich im Hauſe Concordia. 


. 
Schmerzloſe 
Zahn-OGperationen, 
künſtliche Zähne u. Plomben. 
Alex. Loewenson, 
Culmerſtraße. 


NER 


von Janowski, 
2 pract. Zahnarzt. 
® Thorn, Altſt. Markt (n. der Bott.) 
Für Zahnleidende! 
Schmerzloſe Zahnope rationen. 
durch lokale Angeſtheſte. 
Künſtliche Zähne und Plomben. 
Spezialität: Coldfühungen. 
Grün, in Belgien approb., 


Breiteſtraße. 


Bequemste 
Lage. 
Nahe den Linden. 
Billige 
Preise. 


Neue Wilhelmstr. 1a, 
Nahe dem Bahnhof 
Friedrichstrasse. 


= Badobit 3 


in guter Miſchung p. Pfd. 40 u. 50 Pf. 
»Dreißelbeeren 
mit Raffinade eingekocht (tafelfertig) 
5 p. Bid. 50 Pf. 
leinſlen Räucherlachs, 
Elb-Caviar. Vumvpernikel, 
Meſſina-Apfelſinen 
von 80 Pf. p. Dtzd. an, ah 
Citronen 


empfiehlt 
die 1. Wiener Caffee-Rösterei 
aum Clavierſtimmen u. 
Reparieren empfiehlt ſich Th. Klee⸗ 
mann, Claviermacher und Stimmer. 
Für gute Arbeit wird garantirt. 
Anch per Poſtkarte werden Beſtellungen 
entgegengenommen. J 
Schuhmacher⸗ u. Mauerſtraßenecke 14 J. 


Sämmtlishe Bestandtheile 


künstl. Blumen 


bei 
A. Kube, 
Baderstr. 2, II. 
Anfertig. bereitwill. gezeigt. 
WER 29 
lebend. ital. Geflügel gut u. billig 
beziehen will, verlange Preisliste 


von Hans Maler in Ulm a. D. 
- Grosser Import ital, Produkte. 


erliner 82% 
Wasch- u. Plätt-Anstalt 


Bextellungen per Posıkurte 


J. Globig, Klein Mocker. 


Wasch- und Plätt-Anstalt 


von 


L. Millbrandt, 
Gerechteſtraße Nr. 27. 
Annahme jeder Wüſche. ug 


Bre chneider 
Klafterſchläger 


finden Beſchäftigung bei 
L. Gasiorowski, 


| 


| Thorn, 


Comotoir: Seglerſteaße 13. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn. 


Webers Postschule Stettin 


12 Lehrer. Telegr. Gute Pens. Näh. 
Dir. Weber, Dentschestr. 12. 


Feu e 

Fenſter 

In land wirthſchaftl. 
I und Fabrikgebäuden 


offerirt ' 
t4 Robert Tilk. 


hin umſonſt. Fordere jed. 
Stellenliſten. Adreſſe: St-1len-Courier 
Berlin⸗Weſtend 3. 


„ haben memem Pilocarpinbaltigen 
[Bartwuchs Präparat die allgemeinſte 
5 


chene Erfolg nicht erzielt wird. 
(Angabe des Alters erwünſcht.) 0 

‚90 nur durch F. Neter, 
H Frantſurt a. M. 


EEC ͤ 22 FAR 2 
Arbeitsuachweisbureau 
für 
Bäcker, Küchler und Cunditor 

PH es lan, 
e uuungs: 
T h 2 rn, Tuche e 
Der Vorstand 
der Bäcker- u Küchler⸗Inuung. 
EEE ( 


Elegante um 
Damenkleider 
werden gutſitzend angefertigt bei 
E. Majunke, Modiſlin, 


Heiligegeiſtſtr. 19 II. 
3000 Mark 


auf 2 in beſter Stadtgegend gelegene 
Grundſtücke unmittelbar hinter Bank⸗ 
geldern pr. 1. April geſucht. 

Offert. unt. X. Z. an d. Exp. d. Ztg. 


1 0 Mark 


werden geſucht auf eine ſichere Hy⸗ 
pothek. Näh in der Exped. d. Ztg. 


E Grundſtück Zu 


auf Kl. Mocker billig zu ver kaufen. 


Zu erfragen in der Exped. d 21g. 
Einen tüchtigen 


Zimmerpolier 
zur Accordarbeit auf dem Lande ſucht 
von ſofort Bruno Ulmer. 

Meldungen in Bau Bureau, 
Alte Eulmer:Borftadt. 

Von heute verabfolge ich kräftigen 
u. gefunden Mittags- u. Abend- 
tiſch in u. außer dem Hauſe v. 40 Pf. an. 

Amanda Schönkneoht, 
Gerſtenſtr. 13, 1 Tr. 


Mittagstiſch gg 
in und außer dem Hauſe empfiehlt Frau 
Laechel, Gerechteſtr. i H d. H. Rausch. 


Gute Penſion 


für Schüler. Zu erfr. i. d. Exp. d. 3 
für Schüler. Zu err t . 


Neuſt. ev. x 
Vorm. 9 Uhr: Beichte. ane 
Vorm. Ha Über: Herr Pfarrer Hänel. 
Eollecte zur Bekleidung armer Confir⸗ 
manden 
Nachm 5 Ubr: Herr Plarxer undrieſſen. 
Neuſtädt. ev. Kirche 
Vorm. 19%, Übr: Militärgottesdienſt. 
Herr Garntſonpfarrer Rühle. 
Evangel. lutheriſche Kirche. 
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Diviſtonspfarrer Keller- 
Evangel. lutberuche Kirche. 
Vorm. 9 Uhr: Herr Superintent Rehm. 
Evang. lutb. Kirche in Mocker. 
Vorm. 9˙ Uhr: Herr Paſtor Gaedke. 
Evang. Gemeinde in Mocker. 
Game .10, Mike Gottesdienſt in der Schule 


zu Mocker. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Herr Prediger Pfefferkorn. 
Schule in Popgorz. 
Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. 
_ Herr Prediger Endemann. 
Montag, 14. Deärz er. 
Nachm. 5 Ubr: Veſprechung mit den 
konfirmirten jungen Männern in der Wo 
nung des Herrn Garntſonpfarrers Rüble⸗ 


